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Sonnabend den 14. Dezember. 1895.

Gloſſen zur Etatsdebatte im Reichstage.
Nachdem die Thronrede die günſtige, Steuer

Experimente ausſchließende Finanzlage konſtatirt und
ſich mit einer grundſätzlichen Anerkennung des
Gedankens nur dieſes der Reichsfinanzreform
begnügt hatte, war für die erſte Leſung des Etats
kein rechtes Streitobjekt gegeben. Der Reichsſchatz
ſecretär erkannte das auch ſelbſt an, indem er einen
Zank mit der gegneriſchen Preſſe darüber vom Zaune
brach, ob das Reichsſchatzamt in den früheren Jahren
die Finanzlage ſchlechter habe erſcheinen laſſen als
ſie war, um den Steuerprojekten den Weg offen zu
halten. Es blieb demnach für das Plenum nur
die Erörterung der einzelnen Theile des Etats, mit
denen ſich der Centrumsredner Fritzen und nach ihm
Herr E. Richter in ausgiebiger We'ſe beſchäftigten.
Bei der Parteigruppirung im Reichstage wäre die
Fritzen'ſche Rede von Jntereſſe geweſen, wenn ſie
ſich über die beanſtandeten Forderungen des Etats,
z. B. die Neubauten von Kriegsſchiffen u. ſ. w.
mit einiger Deutlichkeit erklärt hätte. Indeſſen be
hält das Centrun in der Regel derartige Ent
fchließungen bis zur zweiten Leſung im Plenum,
zuweilen ſogar bis zur dritten Leſung vor. Unter
dieſen Umſtänden nahm die Beleuchtung der gegen
wärtigen politiſchen Lage, zu deutſch der Politik der
Reichsregierung einen ungewöhnlich breiten Raum
ein. Dabei trat der eigenthümliche Umſtand an das
Licht, daß die Politit des Fürſten Hohenlohe in
ihrer Geſammtheit von keiner Partei gebilligt wird.
Den Konſervativen iſt ſie nicht agrariſch genug,
den Liberalen iſt ſie zu agrariſch und Herr von
Kardorff, der dieſes Mal die bimetalliſtiſche Fahne,
aus guten Gründen wahrſcheinlich, in der Taſche
vehielt, vermißte wieder die Geſchloſſenheit der Regie
rung, worauf Fürſt Hohenlohe mit dem Hinweis auf
die Parteizerſplitterung im Reichstage antwortete und
die beruhigende Erklärung abgab, daß nach dem
Rücktritt des Hrn. v. Köller die Tendenz und die Ziele
der Regierung unverändert geblieben ſeien. Herr
v. Köller iſt nur das Opfer von „Mißhelligkeiten“
geworden, die ſich, wie ſchon neulich der „Reichs
anzeiger“ bemerkt hat, an dieſer ſonſt „belangloſen“
Meinungsverſchiedenheiten geknüpft haben. Die
Entlaſſung des Herrn v. Köller unmittelbar vor
dem Beginn der Etatsdebatte war eine ſchwere
Enttäuſchung für die Sozialdemokratie. Man dencke,
was Alles an Ungeſchicklichkeit Herr v. Köller bei
der parlamentariſchen Vertheidigung der Schließung
der ſozialdemokratiſchen „Vereine“ hätte leiſten
können! Jetzt mußte Herr Bebel ſozuſagen gegen
die todte Wand reden. Daß die Sozialdemokraten
eine Vertheidigung gegen die Tiſchrede des Kaiſers
am Sedantage, die ihnen in der Preſſe und in
Verſammlungen nicht möglich iſt, im Reichstage
verſuchen würden, war bekannt. Man ſtellte die
Sache ſo dar, als ob es ſich um frivole Angriffe
handele während notoriſch die Schmähartikel des
„Vorwärts“ gegen den Kaiſer Wilhelm I. lediglich
den Zweck hatten, den Arbeitern die Betheiligung
an der Sedanfeier zu verleiden, was bekanntlich
nur zum Theil gelungen iſt. Den Verſuch einer
hiſtoriſchen Begründung der Auffaſſung, welche
dieſen Artikeln zu Grunde liegt, den Bebel unter
nahm, konnte auf den Reichstag keinen Eindruck
machen. Das Wirkfamſte an der Bebel'ſchen Rede
war die Kritik der herrſchenden Zuſtände, ein neuer
Beweis, daß die Sozialdemokratie von den Fehlern
eines Regierungsſyſtems lebt, welches nach keiner
Seite hin freie Bahn hat. Sie beutet die in den
weiteſten Kreiſen herrſchende Unzufriedenheit zu ihren
Zwecken aus. Will man der Sozialdemokratie
Abbruch thun, ſo muß man, wie das Herr Dr. Barth
in ſcharf pointirter Weiſe ausführte, mit Energie
daran gehen, die Quellen der Unzufriedenheit abzu
graben, anſtatt ſie zu vertiefen. Die Sozialdemokratie
hat den größten Zulauf, weil ſie ſich den Schein
giebt, im Beſitz eines unfehlbaren Heilmittels zu
ſein. Jn Wirklichkeit würde Niemand unglücklicher

Neubildung des Kabinets, deſſen erſte Amtsthätigkeit

ſein, als die Herren Bebel u. Gen., wenn eine
energiſche und einſichtsvolle Regierung Hand anlegte
zu einer umfaſſenden Reformpolitik. Aber Vorlagen,
wie z. B. die neue Zuckerſteuer, ſind Waſſer auf die
Mühle der Sozialdemokratie. Die ſeltſamſte Rolle
in dieſer viertägigen Debatte haben die Konſervativen
geſpielt. Jhr Budgetredner, Herr v. Podbielski, der,
vom Kriegsminiſter abgeſehen, nach Bebel das Wort
erhielt, ſchien bis dahin einen tiefen Schlaf gethan
zu haben. Der Vertreter einer Partei die ſich als
die berufene Vorkämpferin gegen den Umſturz zu
präſentiren pflegt, hatte nicht ein Wort übrig zur
Beleuchtung der Bebel'ſchen Ausſführungen. Selbſt
der „Dtſch. Tagesztg.“ iſt das aufgefallen, aber ſie
hilft ſich mit der Vermuthung, Herr v. Podbielski
habe wohl geglaubt, nach dem „Erfolge“ des Kriegs
miniſters auf eine weitere Abfertigung des Herrn
Bebel verzichten zu können. Die Sache liegt viel
einfacher. Die Konſervativen ſind von der Angſt
beherrſcht, daß die Sozialdemokraten das Geſpenſt
des Frh. v. Hammerſtein citiren und etwa eines
der Schriftſtücke aus dem Nachlaß dieſes Ehrenmannes
verleſen könnten, die noch deutlicher, als der Scheiter
haufenbrief des Herrn Stöcker die Königstreue der
oſtelbiſchen Junker beleuchten ſollen. Man darf
geſpannt ſein, wie lange die konſervative Partei dieſe
„Mundſperre“ ertragen wird.

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Die Deputirtenkammer
nahm in ihrer Donnerstags Sitzung mehrere Etats
unverändert an und beſchäftigte ſich bis zum Schluß
mit einer Jnterpellation über die Angelegenheit
Artons und die Veröffentlichungen des Polizei
beamten Dupas.

Hpanien. Um die Löſung der Kriſis zu er
leichtern, werden alle Miniſter heute ihre Ent
laſſung einreichen. Man glaubt, die Königin
Regentin werde Canovas del Caſtillo mit der

die Auflöſung der Kammern ſein würde, beauftragen.
Auf Kuba wird es jedenfalls binnen kurzem

zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungs
truppen zu einem ernſtlichen Zuſammenſtoße kommen,
in dem möglicherweiſe die Entſcheidung herbeigeführt
wird.

Jtalten. Nach Privat Telegrammen aus
Maſſana hätte ſich das Heer der Schoaner,
welches Toſelli angriff, auf 30000 Mann be
laufen. Die Vertheidigung des italieniſchen Heeres
war heldenmüthig, der moraliſche Zuſtand der
Truppen ein gehobener, die Conzentrirung der
Truppen vollzieht ſich äußerſt ſchnell. Der
„Jtalia Militäre“ zufolge werden fünf Bataillone
nach Afrika abgehen, davon drei am 17. oder 18.
und zwei am 25. Dez. dieſelben werden viel
Kriegsmaterial mit ſich führen. Auch mehrere
Kriegsſchiffe erhielten geſtern Befehl, nach Maſſana
abzugehen. General Baldiſſera hatte eine
Unterredung mit Crispi. Der König hatte
am Donnerstag eine lange Conferenz mit den
Generalen Baldiſſera, Aſinari di San
Marzano, Orero, Pelloux und Saletta.
Der „Fanſulla“ zufolge hätten dieſelben einſtimmig
erklärt, daß die vom General Baratieri ge
troffenen Maßnahmen nicht allein vor jeder neuen
Ueberraſchung ſchützten, ſondern auch für eine mehr
monatliche Vertheidigung ausreichten. Daß eine
ſolche nothwendig werden würde, hielten die
Generale nicht für wahrſcheinlich, weil das
ſchoaniſche Heer wegen Mangel an Lebens
mitteln unmöglich lange zuſammengehalten werden
könne. Jn der Deputirtenkammer beantragte
geſtern Sola, den Familien der in Afrika gefallenen
Tapferen das innige Beileid der Kammer und des
Landes zu übermitteln. Die Miniſter des Aus
wärtigen und des Krieges, ſowie Galimberti
und Cavallotti ſchloſſen ſich dem Vorſchlage
Solas an. (Lebhafter Beifall.) Auf den Vorſchlag

des Präſidenten erhoben ſich ſämmtliche Mitglieder
der Kammer von den Sitzen zum Zeichen der Ehrung,
des Andenkens der Gefallenen und des Schmerzes
der Familien. (Anhaltender allgemeiner Beifall

Türkei. Der Miniſter des Aeußeren
machte ſämmtlichen Botſchaftern Mittheilung von
drei Vorbehalten, welche die Pforte bezüglich der
Durchfahrt der zweiten Stationsſchiffe
mache. Erſtlich müßten die zweiten Stationsſchiffe
leichte Fahrzeuge ſein, was denn auch thatſächlich
der Fall iſt. Sodann ſollen die Schiffe nicht
gleichzeitig einlaufen; das war auch von keiner
Seite beabſichtigt, es war vielmehr immer ein
ſucceſſives Einlaufen geplant. Schließlich ſoll die
diesmalige Bewilligung keinen Präcedenzfall für die
Zukunft bilden. Dieſer letztere Vorbehalt konnte,
da er gegen das Vertragsrecht verſtößt, nicht be
willigt werden. Das engliſche Stationsſchiff hat
mit dem italieniſchen geſtern die Dardanellen paſſirt.
Das öſterreichiſchungariſche Stationsſchiff trifft am
14 d. ein.

Dentſchland.
Berlin, 13. Dez. Der Kaiſer hörte geſtern

die Vorträge des Kriegsminiſters und des Generals
v. Hahnke, und empfing um 12 Uhr in feierlicher
Audienz und im Beiſein des Staatsſecretärs des
Auswärtigen, Freiherrn Marſchall v. Bieberſtein,
ſowie des Einführers des diplomatiſchen Corps
v. Uſedom den neuernannten großbritaniſchen Bot
ſchafter Botſchafter Sir Frank Lascelles behufs
Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens. Un
mittelbar darauf wurde der Botſchafter auch von
der Kaiſerin empfangen. Nachmittach hörte der
Monarch noch weitere Vorträge.

(Die Kaiſerin Friedrich) hat an die
Berliner StadtverordnetenVerſammlung für die von
letzterer anläßlich des Geburtstages der Kaiſerin
übermittelten Glückwünſche ein in warmen Worten
abgefaßtes Dankſchreiben gerichtet.

Der Prinzregent von Bayern) hielt
bei einer militäriſchen Feſttafel in München eine
Anſprache, in der er an die vor 25 Jahren geführten
hartnäckigen Kämpfe an der Loire erinnerte, die für
das bayeriſche Heer der würdige Abſchluß einer
langen Reihe ſiegreicher Gefechte und Schlachten
geweſen ſeien. Er gedachte der ehrwürdigen Geſtalt
des alten Kaiſers Wilhelm und der ritterlichen
Erſcheinung des damaligen Kronprinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen, des ſiegreichen Führers der
dritten Armee, und ſprach die Zuverſicht aus, daß
die Bayern, wenn einmal der Ruf zum Kampf an
das Heer erſchallen ſollte, an der Seite der ver
bündeten Truppen unter dem Oberbefehl des deutſchen
Kaiſers ihren alterprobten Ruhm zu bewahren
wiſſen werden.

Hie Herren von der ſilbernen
Jnternationale), Graf Mirbach, v. Kardorff
und Arendt, antichambriren nach einem Wolffſchen

Telegramm in Paris bei dem Miniſter
präſidenten und dem Präſidenten Faure
für Bimetallismus. Der Miniſterpräſident
erklärte den Delegirten der Jnternationale, die
franzöſiſche Regierung zolle den Beſtrebungen der
bimetalliſtiſchen Liga Beifall, welche die Arbeit
erleichtern würden. Graf Mirbach ſprach Namens
der Delegirten den ganz ergebenſten Dank dafür
aus. Der Präſident der Republik begnügte ſich
mit dem Ausſprechen des Wunſches, die Protocolle
des Congreſſes kennen zu lernen. Dazu bemerkt
die Frſ. Ztg.: Es iſt ja eine bekannte Thatſache,
daß die Franzoſen ihre großen entwertheten Silber
vorräthe in der Bank von Frankreich ſehr gern zu
einem höheren Preiſe los werden möchten durch
irgend eine internationale Vereinigung. Wie aber
würden unſere Konſervativen wohl über Komplott
und Landesverrath ſchreien, wenn etwa von frei
händleriſcher Seite ſolche perſönlichen Verhandlungen
mit auswärtigen Machthabern angeknüpft würden
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Kammer der Reichsräthe bei

antrag.

Weiſe, zur Erörterung

in einer Richtung, welche ein großer Theil ihrer
Landsleute als eine Schädigung des nationalen
Wohlſtandes betrachtet.

(Wahlverein der Liberalen) Die
Wanderverſammlung des „Wahlvereins der Libe
ralen“ wird nach den getroffenen Beſtimmungen
am 15. d. M. im Saale zur „Reichspoſt“ in
Wittenberg ſtattfinden. Dieſelbe wird von
Vertrauensmännern der liberalen Partei
der ganzen Provinz Sachſen und der
Thüringiſchen Staaten beſucht werden und
dürfte ſich zu einer Kundgebung geſtalten, welche
über das Parteileben unſerer engeren Heimath ein
klares und überſichtliches Bild darbietet. Als
Redner haben die Herren Reichstagsabgeordneten
Heinrich Rickert, Dr. Pachnicke, Dr. Alexander
Meyer, ferner Herr Bankdirector Dr. Siemens und
Herr Chefredacteur Martin Hildebrandt in Berlin
ähr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.

Das Anſchwellen des Penſionsetats)
kam am Mittwoch auch in der bayeriſchen

Erörterung des
Militäretats zur Sprache. Es lag der Ausſchuß-

zantrag vor, der Reichsrath möge der Reſolution der
Kammer der Abgeordneten auf thunlichſte Her ab
minderung der Penſionirung von Offi-
zieren zuſtimmen. Mehrere Redner erklärten ſich

Ausdrücklich mit dem Prinzip der Verjüngung der
Armee einverſtanden und bekämpften den Ausſchuß

Der Kriegsminiſter erklärte, die in
der Reſolution zum Ausdruck kommenden Wünſche
könnten nur in ſehr geringem Maße erfüllt werden.
Nur wenige Offiziere würden gegen ihren Willen
penſionirt. Möge der Antrag angenommen oder
abgelehnt werden, er, der Kriegsminiſter, werde ſich
ſtets nur von der Rückſicht auf die Schlagfertigkeit
und Tüchtigkeit der Armee leiten laſſen. Schließlich
wurde der Ausſchußantrag mit 38 gegen 17 Stimmen
abgelehnt.

Parlamertariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Dezember.)
Jn der Reihenfolge der Parteien ſprach am vierten Tage
der Verhandlung, zunächſt der antiſemitiſche Abg.
Zimmermann. Jm erſten Theil äußerte er ſich im
Sinne der Agrarier und Schutzzöllner, im zweiten Theil
tadelte er im liberalen Sinne die falſche Art des Vorgehens
gegen die Sozialdemokratie und des Rüttelns der
Konſervativen an dem Reichswahlrecht. Jm Hauſe zollte
man der ganzen Rede nur geringe Aufmerkſamkeit.
Für die deutſche Volkspartei erhielt alsdann Abg.
Hausmann das Wort. Er verwahrte den Reichstag
gegen die vom Abg. Enneccerus vorgeſchlagene Enbloc
annahme des bürgerlichen Geſetzbuchs, betonte die günſtigen
Erfolge der Finanzpolitik des Reichstags, die Nothwendigkeit
der Converſion, der Verminderung des Penſionsfonds,
ſowie der Sparſamkeit gegenüber den Anforderungen der
Marine und warf dann ein Schlaglicht auf die Colonial
verwaltung an der Hand der bevorſtehenden Disziplinar
verhandlung gegen Wehlan. Abg. Haußmann ging dann
mit der Tonart des Kriegsminiſters ins Gericht. Wenn
man auf den Ton im Volke beſſernd einwirken will, ſollte
man zunächſt in den hohen und höchſten Kreiſen mit gutem
Beiſpiel vorangehen. Redner vermißte in der Währungs
frage eine Antwort des Reichskanzlers und ebenſo Auskunft
über die oſtaſiatiſche Politik. Am Schluß ſeiner Rede
wandte ſich Abg. Haußmann gegen die ſtrafrechtlichen Ver
folgungen der letzten Zeit. Fürſt Bismarck habe einmal
geſagt: Der Monarch möge ſich möglichſt wenig ohne
miniſterielle Bekleidung zeigen. Er bedauere dieſen
Grundſatz verloſſen zu ſehen. Der Regierung fehle
es an Einheitlichkeit und Kraft. Die franzöſiſche
Revolution, auf Lie Herr v. Kardorff anſpielte,
ſei hervorgerufen worden damals durch den Hof, die
Regierung und die höheren Kreiſe. Staatsſecretär v.
Marſchall erhob Einſpruch dagegen, daß man über das
Verhalten des Aſſeſſors Wehlan ein Urtheil fälle, bevor
das gerichtliche Verfahren begonnen und zu Ende geführt
ſei. Die Aeußerung e n über die ſtrafrechtlichen
Verfolgungen veranlaßten den preußiſchen Juſtiz
miniſter zu einer längeren Ausführung, in der er ſich
gegen eine tendenziöſe Rechtspflege verwahrte. Die große
Zahl von Majeſtätsbeleidigungsprozeſſen ſei hervorgerufen
durch die Angr ffeweiſe der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Es
ſei nicht wünſchenswerth, daß unüberlegt hingeworfene
Aeußerungen meiſt ungebildeter Leute, die ſich der Trag
weite dieſer Aeußerungen nicht bewußt wären, zur Denunziation
und damit zur ſtrafrechtlichen Verfolgung kämen. Anders
aber ſei es mit den beleidigenden Aeußerungen, die abſichtlich
gemacht und mit der größten Vorſicht vorher abgewogen
werden, damit der Staatsanwalt nicht dahinter komme.
Nach dieſer Rede folgte eine Reihe von Wechſelreden
zwiſchen der Regierungsbank und den Konſervativen einer
ſeits und den Sozialdemokraten andererſeits, in denen das
Thema über das Verhalten der Sozialdemokraten, bei der
Sedanfeier, die nachfolgenden Prozeſſe gegen dieſelben, der

Fall Hammerſtein und die Verwerthung von Privatbriefen
zur erſchöpfenden Erörterung gelangte. Auch die bekannten
Aeußerungen des Laiſers gegen die Sozialdemokratie
gelangten dabei wiederholt, wenn auch in reſervirter

Der Juſtizmiuiſter ſtellte
dieſelben gewiſſermaßen als Klagebeantwortung auf die
Angriffe der ſozialdemokratiſchen Preſſe hin. Jetzt verſuchten
die Sozialdemokraten eine Art Replik in Entſchuldigungs
reden. Die ſpäte Verfolgung des Frhrn. v. Hammerſtrin
erklärte der Juſtizminiſter daraus, daß Hammerſtein ſelbſt
die Verleumdungsklage angeſtellt und das Comitee der
„Kre uzzeitung“ zuerſt eine Schädigung geleugnet habe.
Von konſervattver Seite erfolgte auf Letzeres keine Antwort.
Recht unglücklich war Frhr. v. Stumm in ſeinem
Verfolgungseifer gegen die Sozialdemokratie. Er nannte
die Sozialdemokratie „eine geborene Majeſtätsbeleidigung“,
forderte alle Behörden auf zur Verfolgung der Sozialdemokratie,
insbeſondere auch zur Anſtellung von Klagen gegen die ſozial
demokratiſchen Abgeordneten wegen verfaſſungwidrigen Diäten

bezuges Der ſonſt ſo ſchweigſame Reichskanzler miſchte ſich in
die Einzelheiten dieſer Debatte und ſuchte aus einer Rede
Liebknechts im Oktober 1871 die Vaterlandsloſigkeit der
Sozialdemokratie zu beweiſen. Liebknecht antwortete darauf
mit dem Hinweis daß er damals ſich gegen die „Vater
landsliebe von Eurer Art“ verwahrt habe. Den Stummſchen
Angriff auf den internationalen Charakter der Sozial
demokratie ſchlug Abg. Bebel zurück mit dem Hinweis, daß
doch auch das Chriſtenthum international ſei. Die ſozial
demokratiſchen Andeutungen in Betreff der mit Majeſtäts
beleidiguugen geſpickten Briefe von Konſervativen aus dem
Hammerſteinſchen Nachlaß nöthigten Freiherrn v. Man
teuffel zu der Aufforderung, mit den Briefen doch
herausz urücken. Bloße Drohungen ſeien lächerlich und
ordinär. Bebel verwahrte die Sozialdemokratie gegen die
Aeußerung, harmlos zu ſein, ſteckte aber dann einige Löcher
zurück, indem er ſeine frühere Aeußerung von dem baldigen
„Kladderadatſch“ damit auszulegen ſuchte, nicht eine gewalt
ſame Revolution, ſondern das Ende einer großen kapitaliſtiſchen
Entwickelung der Geſellſchaft gemeint zu haben. Das Ungeſchick
Stumms führte ſchließlich noch zu einer Erörterung über
das Verhalten der Sozialdemokratie gegenüber armen Leuten
und während der Cholerazeit in Hamburg. Man ließ auf
dieſe Weiſe die Debatte ohne Schlußanträge vollſtändig aus
laufen. Die in der parlamentariſchen Ferienzeit angeſammelte
Electrizität in der politiſchen Atmoſphäre hat ſich damit zu
einem guten Theil entladen können. Mit der Verweiſung
einzelner Theile des Budgets an die Commiſion erhielt die
viertägige Budgetdebatte ihr en formellen Abſchluß. Nächſte
Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Gefetzentwurf, betr. Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs und betr. die Konſumvereine.)

Die ordentlichen Commiſſionen des
Reichstags haben ſich wie folgt konſtituirt: für
die Geſchäftsordnung Vorſitzender Singer,
Stellvertreter v. Kehler, Budget v. Kardorff und
Graf Hompeſch, Petitionen Dr. Kruſe (natlib.)
und SchmidtWarburg (Centr.), Wahl prüfungen
Spahn und v. Marquardſen, Rechnungscommiſ-
ſion Dr. Pagſche und Dr. Bachem. Die Budget
commiſſion beſteht annähernd wie im Vorjahre
aus folgenden Mitgliedern v. Kardorff (Vorſitzender),
Graf Hompeſch (Stellvertreter), Prinz v. Arenberg,
Bebel, Braun, Dr. Bürklin, Ehni, Dr. Enneccerus,
Irhr. v. Gültlingen, Dr. Hammacher, v. Herder,
Dr. v. Jazdzewski, Krebs, v. Leipziger, Dr. Lieber,
Dr. Lingens, v. Maſſow, Meiſter, Müller (Fulda),
Dr. Müller (Sagan) Dr. Paaſche, Dr. Pachnicke,
v. Podbielski, Richter, Dr. Schädler, Singer,
Werner, Will.

Die ſozialdemokratiſche Partei hat im Reichs
tage einen Antrag eingebracht, die Regierung auf
zufordern, in der nächſten Seſſion einen Entwurf
über Ausdehnung der Gewerbeaufſichts
inſpectionen auf alle Betriebe auch die
Heimarbeit, vorzulegen und eine Reichscentral
aufſtchtsbehörde zu ſchaffen. Die Beigeordneten in
der Jnſpeckionsbezirken ſind auf Grund des geheimen,
directen Wahlrechts zu wählen, außerdem hat die
Fraktion einen Antrag auf Abänderung der See
mannsordnung eingebracht. Auf die Vorlegung
des vielfach erwarteten Enteignungsgeſetzes
iſt in der kommenden Seſſion des preußiſchen
Landtags nicht zu rechnen, dagegen wird dem Landtag
ſofort nach ſeinem Zuſammentritie der Lehrer
beſoldungsentwurf vorgelegt werden.

Die konſervative Partei hat ihre vor
jährigen Anträge zur Gewerbeordnung wieder
eingebracht. Unter den acht Nummern ſind nur
fortgelaſſen die Nummern, betreffend den Hauſir
handel und die Conſumvereine, weil hier Regierungs
vorlagen gemacht ſind. Außerdem iſt die Forderung
fortgeblieben, die Abzahlungsgeſchäfte im Sinne der
Commiſſionsbeſchlüſſe der letzten Seſſion der achten
Legislaturperiode zu beſchränken. Ferner hat die
konſervative Partei den vorjährigen Antrag Graf
Holſtein eingebracht, in Betreff der Erweiterung
der Beſchlagnahme des Arbeits oder
Dienſtlohns zu Gunſten der Alimentations-
Anſprüche der Familienmitglieder ſowie der unehe
lichen Kinder.

Großes Aufſehen hat es in allen
parlamentariſchen Kreiſen erregt, daß der oberſte
Beamte der landwirthſchaftlichen Ver
waltung der Reichslande, der Unterſtgats
ſecretär Freiherr Zorn v. Bulach in ſeiner
Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter den Antrag
Kanitz unterzeichnet hat. Ein nationalliberaler
Bürgermeiſter wird disziplinariſch beſtraft, wenn er
auch nur, um ſeine Stadt vor dem Ruin zu
bewahren, einer oppoſitionellen Verſammlung gegen
die Tabakfabrikatſteuer präſidirt. Hier aber halt es
ein höherer politiſcher Beamter im engſten Sinne
des Wortes für zuläſſig, in ſeiner parlamentariſchen
Eigenſchaft in einer grundſätzlichen Frage gegen den
ihm vorgeſetzten Reichskanzler zu demonſtriren. Wie
denkt der Antragſteller v. Kardorff über die hier
bewieſene „Einigkeit“ innerhalb der Reichsregierung

Die Heeresergänzung im Jahre 1894.
Dem Reichstag iſt, wie herkömmlich, die Ueber

ſicht über die Ergebniſſe des Heeresergänzungsge
ſchäfts für das abgelaufene Jahr zugegangen. Aus
dem Vergleich mit dem Vorjahre ergiebt ſich, daß
das in den Liſten geführte neue Kontingent der
Zwanzigjährigen 674539 Köpfe umfaßt und das

vorjährige Kontingent von 664 846 alſo noch nicht
um 10000 Köpfe überſteigt. Jn Bezug auf die
unvermittelt gebliebenen, ohne Entſchuldigung aus
gebliebenen, anderweit geſtellungspflichtig gewordenen
und ausgeſchloſſenen Perſonen hat ſich nicht viel
gegen das Vorjahr geändert. Die Zahl der in
dieſem Jahre Zurückgeſtellten hat abgenommen von
517186 auf 512 399. Auffallend iſt die Steige
rung der Zahl der Ausgemuſterten um
nahezu 10 Prozent, nämlich von 30496 im Vor
jahre auf 33 303.

Die Zahl der Ausgehobenen iſt gewachſen
von 234685 auf 235 649. Für das Heer erhöht
ſich darunter die Zahl der Ausgehobenen von
230 584 im Vorjahre auf 230 755. Es ſind aber
außerdem freiwillig eingetreten in das Heer 17 469
gegen 15814 im Vorjahre. Außerdem ſind vor
Beginn des militärpflichtigen Alters frei
willig in das Herr eingetreten 18 154 gegen 15 922
im Vorjahre. Dieſe Zahl hat ſich alſo in auf
fallender Weiſe um 12 Proz. erhöht, was
vielleicht mit der Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit zuſammenhängt.

Jm Ganzen ergiebt ſich aus vorſtehenden Ziffern
eine Heeresergänzung von 1894 um 266 338 Köpfe
gegen 262320 im Vorjahr. Die Ergänzung der
Marine in den verſchiedenen Kategorien zuſammen
beträgt 5817 gegen 5853 im Vorjahre. Insbeſondere
iſt hier gewachſen die Zahl der vor Beginn des
militärpflichtigen Alters freiwillig Eingetretenen von
978 auf 1191.

Jm Ganzen ſind alſo 272155 Mann in
den Verband von Heer und Marine im
Jahre 1894 eingetreten.

Daneben wurden überwieſen der Heeres- Erſatz
reſerve 80 352 gegen 84394 im Vorjahr, der
Marine Erſatzreſerve 716 ſtatt nur 334 im Vorjahr.
Dem Landſturm erſten Aufgebots, welcher bekanntlich
die nicht militäriſch Ausgebildeten umfaßt, wurden
97 028 überwieſen, gegen 90217 im Vorjahr.

Verm t ſchte
(Streiks.) Sämmtliche Handſchuh Fabrikanten und

Handſchuhwerkſtätten in Prag werden am Sonnabend
geſchloſſen, da eine Vereinigung mit den Gehilfen nicht
erzielt wurde. Die Zahl der gekündigten Arbeiter
beträgt 1600. Jn Turin ſtellte die Baumwollſpinnerei
Teglia wegen ſchlechten Geſchäftsganges die Arbeit ein.
Hierdurch ſind 5000 Arbeiter brodlos geworden.

(Das Kabelſchiff) der Firma Siemens u. Co.,
„Faraday“, iſt am 11. d. M. von England nach Braſilien
geſegelt, um das neue Kabel den Amazonenſtrom
hinauf nach Madaos zu legen. Der „Faraday“ hat faſt
1400 engliſche Meilen Kabel an Bord. Nach Vollendung
des Werkes wird das Jnnere Braſiliens telegraphiſche
Verbindung mit der an der Mündung des Amazonenſtromes
gelegenen Stadt Para und auf dieſe Weiſe mit der ganzen
Welt erhalten.
S e e e eGeſundheit über Alles!

Einer der erſtaunlichſten Heilerfolge, welcher
wohl je zur Veröffentlichung gelangt iſt, wurde
wiederum durch die „Sanjang-Heilmethode bei
einem Schwerkranken im letzten Stadium der
Lungenſchwindſucht erzielt. Bei der zunehmenden
Verbreitung der Tuberculoſe, in Jolge von Ver
nachkäſſtgung der nothwendigſten Schutzmagß-
regeln, kiegt es im Intereſſe der Geſammtgeit,
daß dieſer Fall weitmöglichſt bekannt gemacht wird,
damit jeder Kranke in die Lage geſetzt wird, ſich
„Koſtenlos“* über Verhütung und Behandlung dieſer
ſchleichenten Krankheit auf,uklären. Dieſer er
ſtannliche Heilerfolg wurde bei Herrn Robert
Hera. Hauptagent für Lebensverſtcherung in
Streglen Pr. Schleſ.) erzielt.

Derſelbe berichtet: An die Firertion des Saujang-
Jnſtiktuts zu London J. E. Hochgeehrte Direction Nachdem
Sie mich vor 4 Jahren durch Jhre durchgreifenden Ver
ordnüngen und gründliche Behandlungsweiſe im letzten
Jugenblicke wo ich vom behandelnden Arzte, von meiner
Familie und Allen, die mich kannten, bereits aufgegeben
war, vom Tode durch die „Lungenſhwindſuchl“ gerettet haben,
treibt mich meine innerſte Aeberzeugung, jeden Kranken, der
bei uns keine Hülfe mehr findet, an Jhr Jnſtitut zu weiſen,
denn an mir habe ich es recht erkennen gelernt daß Sie
„Alles“ aufbieten, um dem Leidenden zu helfen. Wenn ich
noch bedenke, wie krank, elend und fraftlos ich durch den
fortwährenden Aue wurf, durch das Fieber und den Blut
huſten geworden war, und wie ſchnell mich Jhre Ver
ordnungen wieber kräftig und geſund gemacht haben, daun
kann ich dem lieben Gott und Threm Zuſtitut nicht genug
für meine Rettung und Wiederherſtellung danken. Sollten
Sie dieſen Bericht veröffentlichen wollen, dann gebe ich
gerne meine Einwilligung hierzu, denn wie viele Kranke
müſſen zu Grunde gehen, die durch Jhre Heilmethode
ſo wie ich wieder hergeſtellt werden könnten. Meine
Familie und ich vereinigen uns in dem Wunſche, daß Shr
Inſtitut ein recht langes, ſegensreiches Tortbeſtehen haben
möge. Jn aufrichtiger Dankbarkeit Robert Hera, 5. Sept. 1895.

Strehlen, Hirſegaſſe 8 (Pr. Schleſ) Deutſchland.
(Amtktich beglaubigt durch die wohllöbl. Polizeiverwaltung

zu Strehlen.)
Die „Hanjang-Heilmethode“ beweiſt ſich von

zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren „Tun
gen-, Verven und Rückenmarks. Leiden Man
dezießt dieſes bewährte Heilverfahren jederzeit
„franco und koſtenfrei“ durch den Secretair des
Sanjang- Jnſtituts, Herrn Hermann Dege zu
Leipzig.
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J n inchen e. A.und Ziegenfelle

Verden zum h u x 11 r m M Oberbreiteſtraße 18,C. cher t. Vorwerk 11. empfiehlt zu ſehr billigen PreifenCaſ„f- h Da Merseburg, Panpenwagen,Halleſchen Honigkuchen e empfiehlt unter bekannter reeller Garantfe Papierkvebe, Korbſühle, Hand Waſch

e S fahrräder, Wasch- u. Wringmaschinen n löebe u.dergl. fernerVannge b ack webst allem Zubehör zu billigsten Preisen. h e W estem,
9 Den 5 ma h a r Strickjacken. Uaterhoſen, Haudſon Mürbteig zum I für Kinder e Makl schien n r n Strümpfe Shawis Kinderangege en

beſſer als jedes andere Confect, à Pfund aller Systeme für Sehneider, Sohn macher, Satt J und für den Hausgebrauc tücher u. dergl. mehr.

80 ſorie w. e G r ſ p gengl. Bau seit Geräuschloser und n ehe e Mobe und Lackirung; Ummi- e erſchuhe,

Kingiehl ändli terricht. efehlt Robert Heyne. Billige Preise. Lhoenlagerantangen Bobts,
Verkaufslocal und ei R t Kstatt für obige NMaschinen: JVoſellungen u gol e en SchueeſtiefelnWeil ung t o en n M zu Originalpreiſen empfiehlt in allen GrößenKbittet und r m aus. Ah x LRobert eyme. Roßmarkt Nr. 12.

Otto Dobkowitz, Merseburg,
Gros. Entenplan 3, part, l. u. I. Etage. Detail

Grosser Weilhnacehtss Amesvwerlkcraf
mit bedeutender Preisermäßigung für alle Artikel.

Jn der Abtheilung für Damen-Ialeiderstoſte heben ſich beſonders hervor:

e Große Poſten Msässer garngefärbter Ohewväots das Meter J 0 Pf.
Große Poſten Masse Garnmgefärbter O V in großer Breite

W das Meter ſtatt 2,50 -10 Mk.e Große Poſten hervorragende Wo veauntes in allen Preislagen.

ſ86; ſind aus dem regulären Lager alle Reſtbeſtände vonWeit 388 Genres, welche nicht weitergeführt werden, ſowie
mter Roben knappen Magßes herausſortirt und ſind ſolche
Preis je nach dem reellen Werthe bis zur Hälfte des

e Preiſes herabgeſetzt.
ervorragende geſchloſſene Sortimente in ans CO G in klaren und halbklaren Geweben, alle Lichtfarben

das Meter von O Pf. an u. ſ. w.
hervorragende Sortimente in S VV Tee n Haleideret ofen in uni und FantaſieGeweben, alle Neu

heiten der Saiſon, das Meter von 60 Pf. an u. ſ. w.
mutet es das Kleid à Mk. 4,80, 8,40, 2,00, I. G O u. ſ. w.

Die Beſtände in Bammen-Comfectiom, als Jackets, Capes, Rad, Abend- und Griechen
Mäntel, Kinder Mäntel und Jackets, werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauſt.

a Suruiſchuh-Repmnit Auftalt

Die neuestenCotiſon Orden
in grosser Auswahl empehlt

Paul W. Volkmann,
J Schulbuch- und Papierhandlung,Theodor Ubert, Buchbinderei. e

Gegr. vor 1716. Gegr. vor 1716.Optiker und Mechaniker, eFeinſtes Citronat,
Orangeat,

Roſen und Orangewaſſer,
ff. Vanille, 15- 50 Pf,

Vanillin in Päckchen,
Vanillezucker, 1 u. 2 Mt. pro Pfd.

Taſeloblaten,
ſüſſes und bittres Mandelöl

er der Drogenhandkung

von Oscar Leber
Zurgſtraße 16.

Rerſeburg aS. jetzt kl. Ritterſtraße Nr.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik und
Optik einſchlagenden Artikel, als:

Brillen, Hygrometer, Reissschienen,
Klemmer, Theatergläser, Winkel,

S Lorgnetten, Feldstecher, Laterna magica,
S Lünetten, Fernrohre, Bilder dazu,

Lesegläser, Stereoskopen, Dampfmaschinen,
Loupen, Stereoskopenbilder, Betriehsmodelle,
Barometoer, Wetterhäuschen, Locomotiven,
Thermometor, Reisszeuge, Electromotore etc.



B. Otto Wirth
Sottyarr e Krake 11,

empfiehltn Feſbäderei reſp. Weihnachten

Weizenmehl 000 von einem der leiſtungsfäh.
Mühlenwerke Pfd. 13 25 Pfd. 3,00,

gen garſt Auternfd a i e
gem. Brodraffinade 30 12 3,50
Brod u. Würfelzucker Pfd. 35

12 Pf. 4,00Roſinen u. Corinthen, ſaub. verl,

Sultaninen (Roſinen ohne Kkern) 40
gew. CataniaMandeln negroßſtück. Citronat 70SüßrahmTafelmargarine, in diefer

Preislage d. beliebteſte Marke, Pfd. 80
bei Entnahme von 10 Pfd. 75,gar. reine bayr. Schmelzbutter 1,00,

gar. reines Schweineſchmalz 50beiEntn. v. 10 Pfd. 45.5 bei1d0

gährkr. Getreide-Preßhefe 80,
MeſſinaCitronen 2St. 15 12St. 80,eryſt. Vanille in Schoten à 20 u. 50 ſowie
Backpulver, Vanillin und alle übrigen Ge
würze billigſt.

großſtück. franz. Wallnüſſe und ausgew.
„neapol. Haſelnüſſe Pfd. A ,40,Baumkerzen, Lichthalter und verſchiedene S

Baumdecorationen c.

Jm Allgemeinen
Rohe n. gebr. Caffees in nur durch die Praxis

erprobten rein u. feinſchm. Miſchungen
gebrannt Pfd. 1,60, 1.80, 2,00
roh Pfd. 130, 1,40, 1,56, 1,60, 1,80

TCaffeſurrogate, als: gebr. Gerſte, Rüben
mehl, Brand, Frank, Hauswald u. Feigen
caffee, Kneipp's Malzcaffee, Linde's Caffee
eſſenz und Carlsbader Gew.

Cacao mit und ohne Nährſalze
Pfd. 1,40, 2,00, 2,40, 2,75 u. 3,00

Bei Entnahme von 5 Pfd. Pfd. Rabatt.
Haushaltungs-Choralade, gar. rein Cacao

u. Zucker, Pfd. 1,00 5 Pfd. 4,50Thee s neueſter Ernte Vfd. 4 5, 6u.
Reis u. Graupen Pfd. 15, 20, 25, 30 u. 40

Bei Entn, v. 10 Pfd. 3- 5 4 pro Pfd. billiger.
Facon, Faden- und Hausmachernudeln, Eier

graupen, Eierhörnchen u. feinſte Eiermacearoni,
Alles pro Pfd. 50 unter Garantie aufje 100 Pfd. Griesteigmaſſe 120 St. Eier.

Feinſten franz. Hartgries Pfd. 25, 10 Pfd. 2.4 S
Bohnen, gelbe und grüne Erbſen Pfd. 15
Linſen 15 u. 20 geſchälte Rieſenerbſen Pfd. 20
Catharinenpflaumen, Birnen, Kirſchen, Ring

äpfel und Miſchobſt, alles Pfd 50
Prünellen 70 türk. Pflaumen, Feigen und

Datteln 35
Honigſyrup und Mohrrübenſaft Pfd. 20 J.
Preißelbeeren, Senf u. Pfeffergurken Pfd. 40

ſaure Gurken, Schweizerkäſe Pfd. 1 Lim S
burger Käſe Pfd. 50

Gutgepfl. Sardellen Pfd. 80 Capern Pfd. 1,50
Marinirte Heringe 2 St. 25 9.
Tafelinoſtrich Pfo. 20, 30 und 40
Nizzaer Provenceröl in u. Flaſchen

zu 30, 50 und 100Knbers Suppenmehe n e
0 5 St. 902u Erbewurſe n und mit Schinken

à 30 und 45
Neſtle's Kindermehl per Pfd. Büchſe 1,80

Sämmtliche Waſchartikel, als:
Oranienb. Kernſeife Pfd. 25 Ctr. l 6,00.Harzkernſeife a 25 6100.
Wachskernſeife 30 700.Elain (Schmierſeife) 22 5 Pfd. 1100.
Döbelner Terpentin
Salmiakſeife 5 1,40. eWeizenſtärke 25 eiergete 30

Mack's Doppelſtärke, Crémeſtärke, Glanzſtärke,

Seifenpulver, Bleichſoda e. billigſt
Verſch. landwirthſchaftl. Bedarfs

artikel, als:
Rapskuchen Stück 40 1 Ctr. 6,00.
Leinkuchen 80 10,90,Roggenkleie 450.Speiſeſalz 8,90.Viehſalz 1 2,75.Wagenfett V Ctr, 1,75 Ctr. 3,50

Ctr. 6,25 i Ctr. 1200 A.Meſchirenbt Pfd. 25, Rüböl 35 Leinbl,
Huf und Lederfett billigſt

Petroleum u. Kaiſeröl p. Etr. 13 reſp. 15
Diverſe Weine, Liqueure und

Punſcheſſenze.
Weißweine p. Flaſche 75, 100, 150, 200 u. 300
un p. Flaſche 1, /00 und 1, „50

ngarwein p. Ltr. 2,50 vom Faß.
pfelwein p. Flaſche 30 10 Fl. 2,80 A.Prhenn 00, Sherry 2,50, Madeira 8.4 p. Fl.

Echten Venedietine u. Chartreuſe p. Fl. 5 u. 6
Boonekamp von Unterberg Albrecht

p. Fl. 250
Gilka u. Aromatique p. Flaſche 1,25
franz. Cognac und Jamaica Rum

p. Flaſche 4,00 und 5,00„BataviaArac p. Ltr. Flaſche A. 3.00.
Feinſten deutſchen Cognac p. Ltr. Fl. 2,50
Extrafeine Düſſeldorfer Punſcheſſenze, als:

Burgunder, Ananas, Kaiſer, Sherry-,
Schlummerpunſch, Arac, Rum, Rothwein
und Victoriapunſch Eſſenz

p. Fl. 1,75, 2,50, 3,50
Vorſtehende Preiſe ſind der Qualität der

Waaren angemeſſen entſchieden vortheilhaft und
verſtehen ſich nur gegen Caſſe. Jm Uebrigen
dürfte es ſich empfehlen, vorſtehende Offerte
aufzubewahren, um ſtets informirt zu ſein, zu
welchen Preiſen bezw. welche Artikel in meinem
Geſchäft geführt werden. W. G.

Die HerrenKleiderfabrik
e Merseburg, Rossmarkt Nr. 6,e in ihrem veranſtaltetenWohhnachts Ausverkauf

eine grosse Amswanl aller Artikel
und empfiehlt zu Original-Fabrikpreiſen:

I. AbtheilungHerren Jacket und RockAnzüge, Paleiots Hohenzollerumäntel,

Joppen und Schlafröcke.

I. Apthellnng.
Knaben, Burſchen und Jünglings-Anzüge,ſowie Paletots und Kragenmantel.

Grosses Stoff a gerzur Anfertigung nach Maaß unter Garantie des Gutſitzens.
Umtauſch nach Weihnachten geſtattet.
F. Koſtenfreie Aenderung.

Rabatt-Schein.Gegen Rückgabe dieſes Papiers iſt jeder Känfer berechtigt, von der Kaufſumme ſofort

e 5 Prozent Rabatt
in Abzug zu
Herren-Kleiderfabrik M. Goldstein, Merſeburg, Roßmarkt 6.

Fern r eleg.

Mi h Se e.



1. Beilage zu Nr. 277 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Dezember 1895.

Dentſchland.
(Zum Margarinegeſetz) hat der General

ſecretär des bayeriſchen Landwirthſchaftsrath, Prof.
Dr. Soxhlet, einen Bericht erſtattet, der veröffent
licht wird. Prof. Soxhlet iſt anerkannt einer der
erſtn Sachverſtändigen auf dieſem Gebiete. Er

urtheilt über den vorliegenden Geſetzentwurf faſt in
allen ſeinen einzelnen Beſtimmungen durchaus
abfällig und weiſt in dem Bericht auf das
Widerſpruchvolle und Sachwidrige der vorgeſchlagenen
Neuerungen hin. Jnsbeſondere bemerkt Soxhlet zu
den vorgeſchlagenen Controlbeſtimmungen für den
Kleinhandel mit Margarine: Nicht die Margarine,
ſondern die Naturbutterverkäufer ſind
diejenigen, welche Miſchbutter betrügeriſcher
weiſe als reine Butter verkaufen. Nach dem
geltenden Geſetze und auch in Zukunft (8 1) muß
inſgjeder Verkaufsſtelle für Margarine, „an in die
Augen fallender Stelle die deutliche und nicht ver
wiſchbare Jnſchrift „Verkauf von Margarine“ an
gebracht ſein“. Der Margarinehändler iſt, wenn er
gleichzeitig Naturbutter führt, an ſich ſchon hinſicht
ſich der Unterſchiebung oder des Miſchbutterverkaufes
von den Käufern beargwohnt und von der Polizei
ſchärfer ins Auge gefaßt; derjenige, der Butter
allein zu verkaufen vorgiebt, iſt dem nicht
ausgeſetzt; er iſt es aber gerade, der heim
lich Margarinekauft, ſie der Naturbutter
beimiſcht und die Miſchbutter für reine
Butter verkauft; man erinnere ſich nur der in
Butterfälſchungsprzeſſen zahlreich konſtatirten That
ſache, daß gewerbsmäßige Miſchbutterverkäufer als
unſchuldige Land leute verkleidet hauſirten
oder Märkte beſuchten. Die wirklichen und gefähr
lichſten Vertreter der freuduloſen Concurrenz werden
durch die beabſichtigten Maßregeln gar nicht, wohl
aber der legitime Margarinehandel empfindlich g
troffen. Um dem Miſchbutterverbot eine ſtrikte
Verfolgung zu ſichern, kann einzig und allein
die wirkliche Ausführung der geltenden
Geſetze Nahrungsmittel- und Margarinegeſetz
durch Handhabung einer wirkſamen Controle der
Butterverkäufer helfen.

Parlamentariſches.
Parlamentariſche Erinnerungstage.

Die „Köln. Ztg.“ macht ſchon jetzt darauf aufmerk
ſam, daß der Bundesrath für das Deutſche Reich
am 20. Februar 1896, der Reichstag am 21. März
1896 ſein 25 jähriges Jubiläum feiere. Nach den
militäriſchen Exinnerungsfeierlichkeiten werde man
auch die politiſchen Gedenktage nicht ohne Feſtlich
keiten vorübergehen laſſen. Aus dem Bundesrathe
wirken von 39 Herren, welche der erſten Sitzung
beigewohnt haben, in dieſer Körperſchaft nur noch
4: Staatsſecretär von Stephan, die württembergiſchen

Miniſter v. Mittnacht und v. Rieke und der
hanſeatiſche Geſandte Dr. Krüger. Es leben weiter
von ihnen noch 8 im Ruheſtande und 3 in ander
weitigen Dienſtſtellungen. Von den Reichstagsab
geordneten, welche dem erſten deutſchen Reichstage
angehörten, ſind noch im Reichtag von den National
liberalen die Herren v. Benda, v. Bennigſen, Dr.
Hammacher und. Dr. v. Margquardſen, von der
deutſchen Reichspartei v. Kardorff und Stumm, von
den Konſervativen v. Schöning, v. Sperber und
Uhden, vom Centrum Dr. Bock (Aachen), v. Grand
Ry, Frhr. v. Heereman, Dr. Lieber, Lingens und
Dr. Rudolphi, von der Fortſchrittspartei Eugen
Richter ſowie der jetzt den Nationalliberalen zu
gehörige Dr. Böhme, von den Polen v. Kalfſtein
und von dem Sogialdemokraten Bebel, im Ganzen
alſo von den damals 382 Mitgliedern nur noch
19. Unter dieſen aber haben mehrere wie z. B. v.
Bennigſen, Stumm, Böhme und Bebel nicht während
dieſer 25 Jahren ununterbrochen dem Reichstag
angehört.

Provinz und Umgegend
4 Weißenfels, 12. Dez. Geſtern früh fand,

wie das „Kreisbl.“ mittheilt, im Ladenraume der
Geſchäftsinhaberin Frau R., als dieſelbe eine Gas
flamme anzünden wollte, beim Aufflammen des
Streichholzes eine Exploſion des den Raum
erfüllenden Gaſes ſtatt. Die Frau ſtürzte betäubt
zu Boden und zog ſich einige Brandwunden im
Geſichte zu. Die Wirkung der Exploſion pflanzte
ſich auch noch auf ein dem Laden benachbartes
Zimmer fort, in welchem eine Lampe auf dem
Tiſche ſtand. Hier wurden nicht allein die
Scheiben von zwei Fenſtern zertrümmert, ſondern
auch deren Rahmen mit aus der Einfugung ge
riſſen. Die dort befindlichen Perſonen kamen mit
dem Schrecken davon.

Braunſchweig, 12. Dez. Die Angelegen

heit der gegen den verſtorbenen Prof. Seidel
ſeinerzeit eingeleiteten Disziplinarunter-
ſuchung wird nunmehr auch die Gerichte be
ſchäftigen, da die Direction des herzoglichen
Krankenhauſes mit Genehmigung des Miniſteriums
Strafantrag gegen die Brüder Seidel, ſowie
gegen Geheimrath v. Bergmann wegen Be
leidigung der Aſſiſtenzärzte ſtellte

Vom Rennſteige, 9. Dez. Seit 2 Tagen
ſchneit es hier unaufhörlich. Der Schnee liegt
ſchon wieder ca. 2 m hoch. Um die Landſtraßen
paſſirbar zu halten, müſſen die Schneepflüge gehen.
Dazu wüthet ein heftiger Sturm. In den Wäldern
iſt viel Windbruch. Wild und Vögel kommen wieder
in Noth.

Chemnitz, 9. Dezember. Die Unſitte,
auf dem Bürgerſteige den Spazierſtock unter
dem Arme zu tragen, hat für einen hieſigen Fabrik
ſchmied recht eimpfindliche Folgen nach ſich gezogen.
Als er vor einigen Wochen in vorgerückter Abend
ſtunde von einem ihm folgenden Herrn auf die
geſellſchaftliche Ungehörigkeit aufmerkſam gemacht
wurde, ſchlug der jähzornige Arbeiter kurzer Hand
den Herrn mit dem Stocke mehrmals in das Geſicht.
Ein jetzt vom hieſigen Landgerichte über ihn verhängte
ſechsmonatige Gefängnißſtrafe iſt die Sühne jenes
Vorgangs.

Leealnachrihten.
Merſeburg, den 14. Dezember 4898.
Seit einigen Tagen hat der Handel mit Chriſt

bäumen auf unſeren Wochenmärkten begonnen.
Mit dem Erſcheinen der grünen, duftenden Tannen
klopſt das bevorſtehende Weihnachtsfeſt wiederum
an alle Thüren und mahnt namentlich zur Voll
endung derjenigen zu Geſchenken beſtimmten Arbeiten,
die zur völligen Fertigſtellung noch der kundigen
Hand eines Gewerbetreibenden bedürfen. Was am
Ende noch zu thun iſt, iſt ja wohl in den aller
meiſten Fällen nur eine ganze Kleinizkeit, aber
kommen ſehr viele ſolcher Kleinigkeiten zuſammen,
dann nehmen ſie doch recht viel Zeit in Anſpruch und
es kommt dann vor, daß ein gegebenes Verſprechen beim
allerbeſten Willen nicht erfüllr werden kann. Hinterher

giebt es dann Aerger und Verdruß bei ven
Damen, wenn unter dem Weihnachtsbaum gerade
ein Geſchenk von beſonderer Jnnigteit und Zuneigung
fehlt, und über den unglücklichen Gewerbetreibenden
bricht ein wahrer Platzregen von Vorwürfen los.
Aber wenn man ſich nur einmal in die Lage eines
ſolchen Mannes hineindenken wollte, der zum Feſte mit
ſeinen Arbeitskräften und Gedanken dermaßen in
Anſpruch genommen iſt, daß er zum Schluß nicht
mehr weiß, wo ihm der Kopf ſteht! Keine ſeiner
geſchätzten Kundinnen will er abweiſen und ſo wird
verſprochen und immer wieder verſprochen einige
Beſtellerinnen ſind etwas unpünkilich, und krach!
purzelt der ganze Thurm der Verſprechungen zu
ſammen. Wer bei Zeiten beſtellt, der riskirt nichts!

Ueber den Schulbeſuch der Kinder
umherziehender Perſonen erläßt die Königl.
Regierung hierſelbſt eine umfangreiche Verfügung,
der wir folgendes entnehmen: Nach neuerer
Anordnung wird der Bezirksausſchuß bei der
Prüfung der Geſuche um Ertheilung eines Wander-
gewerbeſcheines hinfort ſeine beſondere Aufmerkſam
keit darauf richten, ob ſür den Unterricht ſchul
pflichtiger Kinder umherziehender Perſonen in der
geſetzlich erforderten Weiſe geſorgt wird, weshalb die
königl. Bezirksregierung im Einvernehmen mit dem
Bezirksausſchuſſe den Herren Landräthen und den
Polizeiverwaltungen empfiehlt, ſchon bei der Vor
prüfung der Geſuche folgende maßgeblichen Geſichts
punkte zu beobachten: 1) Zu gewerblichen
Zwecken dürfen Kinder unter 14 Jahren nicht
mitgeführt werden es ſind ſomit ſchulpflichtige
Kinder überhaupt vom Wandergewerbe aus
geſchloſſen. 2) Der Regel nach iſt den ge
dachten Gewerbetreibenden die Mitführung ſchul
pflichtiger Kinder nicht zu geſtatten, da die meiſten
Wandertreibenden von Ort zu Ort ziehen und ihren
mitziehenden Kindern einen genügenden Privatunter
richt nicht zu ertheilen vermögen, und es überdies
nach einer Verfügung der königlichen Regierung ver
boten iſt, ſolche Kinder in einer Volksſchule vorüber
gehend aufzunehmen. 3) Es müſſen daher die
Gewerbetreibenden bei Nachſuchung des Wanderge
werbeſcheines auch veranlaßt werden, ſich zu äußern,
bei wem ſie ihre ſchulpflichtigen Kinder während des
Umherziehens in Pflege gegeben haben. Die Orts
behörden haben ſich zu vergewiſſern und zu bezeugen,
daß auf dieſe Weiſe für den Unterricht der ſchul
pflichtigen Kinder ausreichend geſorgt wird.

Von Wichtigkeit für Privat- Theater
vereine iſt eine Entſcheidung des Hamburger
Landgerichts. Jn einer am 13. April d. J. vom
dortigen Club „Thalia“ in einem Local veranſtalteten

Theateraufführung nebſt Tanzkränzchen ging unter
anderem auch „De Leev in Veerlan'n“ von Arnold
Mannsfeld in Scene. Da der Vorſtand des Clubs
ſich nicht zuvor mit dem Theater Agenten Kreutzer
der von dem Verfaſſer des Stückes das alleinige
Aufführungsrecht erworben hat, in Verbindung ge
etzt hatte, ſtellte Kreutzer Strafantrag. Jetzt wurde
gegen den Präſes des Comitees des wieder ein
gegangenen Clubs, Auguſt Samuel Martin Bäcker,
Anklage erhoben wegen Vergehens gegen 9 54 des
Geſetzes, betreffend das Urheberecht, weil nicht nur
Clubmitglieder, ſondern auch Eingeführte gegen
Zahlung von 30 Pfg. Zutritt hatten und ſomit
eine öffentliche Aufführung ſtattgefunden haben ſoll.
Der Angeklagte beſtritt, daß eine öffentliche Auf
führung ſtattgefunden habe, weil nur gegen von
den Clubmitgliedern ausgegebene Karten jemand
Zutritt erhalten konnte und die 30 Pfg. dem Wirthe
18 Garderobengeld zu zahlen waren. Der Staats
anwalt erblickte in dem Verhalten der Angeklagten keine
ſtrafbare Handlung und beantragte Freiſprechung.
Der Gerichtshof war anderer Anſicht und verurtheilte
den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 15 Mk.,
eventuell drei Tagen Gefängniß.

„BVorſicht“ auf Packeten, „Eigen
händig“ auf Briefen Dieſe Vermerke werden
vom Publikum vielfach benutzt, obgleich ſie
unrichtig angewandt nach den poſtaliſchen Be
ſtimmungen ohne die erſtrebte Wirkung ſind. Ein
Fachmann ſchreibt, daß der Vermerk „Vorſicht“ auf
gewöhnlichen Packeten wirkungslos iſt, da damit
bezeichnete gewöhnliche Packete durchaus keine be
ſondere vorſichtige Behandlung erfahren. Will man
ein Packet vorzugsweiſe behandelt wiſſen, ſo geſchieht
dieſes, wenn die Auflieferung unter „Einſchreiben“
(Gebühr 20 Pfg.) oder unter Werthangabe (Gebühr
bis zu 600 Mk. 10 Pf.) erfolgt. Solche Packete
werden von einer zur anderen Stelle geſondert von
dem großen Haufen der gewöhnlichen Packete, einzeln
übergeben und getrennt von dieſen aufbewahrt.
Der Vermerk „Eigenhändig“ auf gewöhnlichen
Briefen hat ſelten die vom Abſender gewünſchte
Wirkung. Will man die Abgabe eines Briefes an
den Empfänger perſönlich ſicher ſtellen, ſo ſende
man den Brief unter „Einſchreiben, Eigenhändig“
ab. Jn ſolchem Falle darf die Auslieſerung nur
an den Empfänger in eigener Perſon geſchehen

FürdieSonntagsrnhe im Schlächter
gewerbe iſt ein Beſcheid wichtig, der auf eine
Eingabe Berliner Fleiſchermeiſter vom Reichskanzler
ertheilt iſt. Darnach finden auf Arbeiten, welche
namentlich in den Sommermonaten unverzüglich vor
genommen werden müſſen, um ein Verderben
der Waare zu verhüten, gemäß 9 1050 Abſatz 1
Ziffer 4 der Gewerbeordnung die Beſtimmungen des
S 105h über die Sonntagsruhe keine Anwendung
Der Schlächtermeiſter hat demnach das Recht, wenn
Waare dem Verderben ausgeſetzt iſt, Arbeiten auch
an Sonn und Feſttagen außerhalb der feſtgeſetzten
Zeit von den Geſellen vornehmen zu laſſen. Ebenſo
können nach dem Beſcheid an Sonntagen zwiſchen
12 und 2 Uhr Arbeiten in der Werkſtatt vorgenom
men werden, die für das Handelsgewerbe, alſo für
das Ladengeſchäft unbedingt erforderlich ſind.

Auf hieſiger Neumarktsbrücke wurden am
Donnerstag Nachmittag zwei Einwohner von Kriegs
dorf, die hier als Zeugen in einer Schöffengerichte
ſache fungirt hatten, von den beiden Angeklagten
Gebrüder M. abgefangen und derart mit Schlägen
traktirt, daß der Amtsanwalt von neuem mit An
geklagten und Zeugen zu thun bekommen wird.

Aus einem Stalle des benachbarten Ritter
gutes Schkopau iſt dieſer Tage in den Abendſtunden
ein 3 bis 4 Centner ſchweres Schwein ſpurlos
verſchwunden. Das Thier iſt von den Spitz
buben an Ort und Stelle abgeſchlachtet und auf
einem Wagen in der Richtung nach Halle wegge
fahren worden. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede
Spur.

Vor einigen Tagen ver unglückten gelegent
lich einer KirmeßNachtfahrt von Schkopau hierher
zwei Radfahrer, indem der eine mit der großen
eiſernen Straßenwalze carambolirte, die am erſten
Chauſſeehauſe ſtationirt iſt, während der zweite
einen ziemlich ſtarken Baum anfuhr und dabei
in den Chauſſeegraben ſtürzte. Beide Fahrer er
litten ſammt ihren Rädern nicht unerheblichen
Schaden. Straßenwalze und Baum kamen ohne
Verletzungen davon.

Oeffentliche Schöffengerichts Sitzung
vom 12. Dezember 1895.

Die Oebſtergehülfen Gebr. Franz und Oskar
Mübller, gebürtg von hier, 23 bezw. 21 Jahrealt, noch
unbeſtraſt, ſind angeklagt, am 31. Auguſt 1895 zu
Kriegsdorf ſich aus den Geſchäftsräumen der Gaſt
wirthin Wittwe Winter, in welchem ſie ohne Be
fugniß verweilten, auf die Aufforderung des Sohnes



der Winter nicht entfernt, ein jeder durch eine
weitere ſelbſtſtändige Handlung vorſätzlich und
rechtswidrig fremde Sachen beſchädigt zu haben,
indem ſie 2 Goſengläſer vom Tiſche zu Boden
warfen, ſodaß ſie zerſprangen, ferner beide den
Sohn, Landwirth Otto Winter, gemeinſchaftlich
körperlich mißhandelt zu haben, indem ſie über
dieſen herfielen. ihn mit den Händen ins Geſicht
ſchlugen und Oskar Müller noch mit einem Schlag
rxing nach dem Geſicht ſchlug, ihn aber nur an
Bruſt und Arm traf; der Franz Müller außerdem,
den Winter durch die Worte: „Nimm Dich in
Acht, wenn wir Dich noch einmal erwiſchen, kriegſt
Du ſoviel, daß Du nicht wieder aufſtehſt“ mit der
Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben.
Beide Angeklagte wurden des Hausfriedensbruchs
und der Körperverletzung für ſchuldig befunden,
Franz Müller zu drei Wochen einen Tag Gefäng
niß und Oskar Müller zu vier Wochen und einen
Tag Gefängniß verurtheilt; im Uebrigen freige
ſprochen.

Ebenfalls der vorſätzlichen Körperverletzung, Sach
vbeſchädigung und Bedrohung war der vorbeſtrafte

Keſſelheizer Hermann Schmidt von hier angeklagt.
Dexſelbe, am 31. März 1868 geboren, hat am 22.
September d. J. den Tiſchler Hayn, ſeinen Haus
wirth, mit der Fauſt auf die Bruſt geſtoßen, ihn
am Halſe gewürgt und dann einen Schlag
auf den Rücken verſetzt und ſodann mit einer
brennenden Cigarre ins linke Auge geſtoßen, ſo daß
Hayn ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Außerdem hat Schmidt dieſem zugerufen: „Dich Hund
ſchlage ich noch todt“ und 2 Fenſterſcheiben zerſchlagen.
Wegen der angeblich nicht ernſt gemeinten und von
Hayn nicht ernſt genommenen Bedrohung wurde
auf Freiſprechung erkannt, Schmidt dagegen wegen
Körperverletzung und Sachbeſchädigung zu 40 Mk.
Geldſtrafe event. 8 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Friedrich Walther, Handarbeiter hierſelbſt, ge
boren am 20. Mai 1852 zu Keuſchberg, vielfach
beſtraft, hat am 9. September d. J. zu Dürrenberg
den Gaſtwirth Schönefeld durch Worte in deſſen
öffentlichem Gaſtlocale und in Gegenwart vieler
Perſonen ebeleidigt, ſich dann auf die mehrmalige
Aufforderung des Wirthes aus dem Locale, worin
er ohne Befugniß verweilte, nicht entfernt, ſondern
durch Beläſtigung der Badegäſte groben Unfug ver
übt und war deshalb der öffentlichen Beleidigung,
des Hausfriedensbruchs und Unfugs angeklagt und
für ſchuldig befunden. Das Urtheil lantete nach
freimüthigem Geſtändniß dem Antrage des Amts
anwalts entſprechend auf eine Woche Gefängniß und
3 Mk. Geldſtrafe oder einen Tag Haft. Dem
Veleidigten wurde die Publikationsbefugniß zu
geſprochen

Der Landwirth Ferdinand Käßne r aus Blöſien,
geboren am 15. Septbr. 1855, war auf die Anklage
der Beleidigung geſtändig, am 19. September 1895
den Gerichtsvollzieher Tauchnitz von hier, einen
Beamten, während dieſer in Ausübung ſeines Be
rufes begriffen war, durch Aeußerungen beleidigt zu
haben und wurde deshalb zu 15 Mk. Geldſtrafe
eventl. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Die ihre That unter Thränen bereuende, offen
geſtändige unverehel. Dienſtmagd Marie Bautſch
aus Lennga, gebürtig aus Zörbig, 19 Jahre alt und
isher unbeſcholtenen Rufes, erhält wegen Diebſtahls

und Unterſchlagung, begangen gegen ihre frühere
Herrſchaft, dem Antrage des Amtsanwalts gemäß
eine Geſammtſtrafe von einer Woche Gefängniß

Zu 60 Mark Geldſtrafe oder 12 Tagen Gefäng
niß wurde der Handelsmann Karl Jantke von
tzier, geboren am 26. October 1864 zu Wilhelminen
ort, Kreis Militſch, verurtheilt, weil derſelbe be-
ſchuldigt war und überführt worden iſt, hier am
1. September er. den Handelsmann Karl Skörzer

vorſötzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar
mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges, indem er
denſelben mit einem ziemlich ſchweren Gehſtocke in der
Lauchſtädter- und Bahnhofftraße über den Kopf
ſchlug, ſo daß der Verletzte ärztliche Hülfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Der Geſchirrführer Friedrich Wilhelm Hermann
Rudolph aus Spergau, 26 Jahre alt und noch
nicht beſtraft, iſt angeklagt, am 2. September d. J.
hier den 6 Jahre alten Sohn des Geſchirrführers
Albrecht mittels einer das Leben gefährdenden
Behandlung vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, indem er denſelben zwei mal mit dem ganzen
Körper in ein mit kaltem Waſſer gefülltes Faß
ſteckte, ſo daß der Knabe bei der damals herrſchenden
Temperatur ſich eine Krankheit hätte zuziehen können.
Es wurde gegen Rudolph auf 4 Tage Gefängniß
erkannt.

Der frühere Kutſcher, jetzige Handarbeiter Guſtav
Paul Hartung hier, geboren am 8. Dezember
1869 zu Freyburg a. d. U, bereits beſtraft, iſt
angeklagt, im laufenden Jahre hier ſeinem damaligen
Dienſtherrn Pr.- Lieut. a. D. v. Goldfus eine Kiſte
Jagdpatronen geſtohlen, eine Flaſche Rothwein und
eine Flaſche Portwein unterſchlagen zu haben. Der

Unterſchlagung ſchuldig befunden, wurde der An
geklagte zu einem Tage Gefängniß verurtheilt.
Wegen Diebſtahls erfolgte Freiſprechung.

Als Strafgefangener vorgeführt wurde der Schul
kuabe Auguſt Hermann Franke von hier, geboren
zu Kötzſchen. Derſelbe hat am 20. Juli d. J. dem
Müller Oswald Händler hierſelbſt eine Cylinderuhr
im Werthe von 25 Mk. geſtohlen und wurde des
halh mit einer Woche Gefängniß zuſätzlich zu der
gegenwärtig zu verbüßenden Strafe verurtheilt.

Wegen einer für ſie vom Amtsvorſteher in
Dürrenberg auf Grund des Geſ. von 24. April 1854
ausgefertigten Strafverfügung in Höhe von 10 Mk.
Gelöſtrafe event. 3 Tagen Haft hatte die Dienftmagd
Minna Fiedler aus Meuſchau Widerſpruch er
hoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen.
Sie war zum Termine nicht erſchienen und wurde
deshalb auf das Zeugniß des früheren Dienſtherrn
Polze zu Trebnitz für ſchuldig befunden, am 14.
Ockober 1895 den Dienſt bei dieſem ohne geſetzlichen
Grund verlaſſen zu haben wird mit 10 k. event.
2 Tagen Haft beſtraft.

Der Handarbeiter Otto Thamm hier wurde
von der Anſchuldigung, am 24. October cr. hier
auf freier Straße in ungebührlicher Weiſe ruhe
ſtösrenden Lärm erregt zu haben, auf Antrag des
Amtsanwalts von Strafe und Koſten freigeſprochen.

Jn vier Strafſachen wurde behufs weiterer Be
weisgufnahme Vertagung beſchloſſen. Die Sitzung,
die um 9 Uhr vormittags begonnen, erreichte nach
mittags gegen 3 Uhr ihr Ende.

An den Kretfens Merſeburg und Querfurt.
S Jn Pödeliſt ſtürzte der Landwirth Karl K.

ſo unglücklich vom Scheunenboden auf die Tenne,
daß er einen dreifachen Rippenbruch erlitt und man
an ſeinem Aufkommen zweifelt,

s Freyburg, 9. Dez. Jn vergangener Nacht
wurde in das Armenhaus zu Zeuchfeld ein
gebrochen und daraus zwei neue Anzüge, die
die dort wohnende Frau S. von ihrem Sohne in
Verwahrung hatte, und anderes geſtohlen. Am That
orte hat der Dieb eine graue Joppe mit ſchwarzer
Schnur in erſtere ſind die Buchſtaben Z. D. und die
Jahreszahl 1887 geſtickt ſowie einen dunkeln
Mantel mit blanken Knöpfen, der ebenfalls aus
einem Diebſtahl herrühren dürfte und eine Handaxt
mit großem Riemen zurückgelaſſen. Vielleicht führen
dieſe Gegenſtände zur Ermittelung des Diebes.
Jn ärztliche Behandlung mußte das ca. 3 Jahre
alte Töchterchen des Gaſtwirths S. in Gleina ge
bracht werden. Dieſes war, als die Mutter auf
kurze Zeit das Zimmer verlaſſen hatte, in eine Gelte
gefallen, in der eben erſt das Futter für die Schweine
bereitet war und hatte ſich hierbei ſehr gefährkiche
Wunden des Vorderkörpers durch Verbrühen zu
gezogen.

(Aus vergangener Zeit.) Am 14. Dezember
1870 mittags 2 Uhr fand die Uebergabe der Feſtung
Montmedy und der Einzug der preußiſchen Truppen in dieſe
Feſtung ſtatt. Am Anfang Dezember hatte die Belagerung
begonnen; ſie hatte alſo nur kurze Zeit gedauert. Der
Bau ſämintlicher Batterien, der mit großen Schwierigkeiten
verknüpft war, ſodaß die Arbeit meiſt nachts ausgeführt
werden mußle, war am 11. Dezember beendet. Am
12. Dezember früh begannen die 62 Geſchütze ihr Feuer,
dem die Feſtungsbatterien bis zum ſpäten Abend antworteten.
Nach 36 ſtündiger Beſchießung begannen die Capitulations
verhandlungen. Den Siegern fielen 2000 Gefangene und
ca. 60 Geſchütze zu; 8 preußiſche Offiziere und 828 Mann
wurden aus franzöſiſcher Gefangenſchaft befreit.

Vermiſchtes.
(Vom Kaiſer Wilhelm-Kanal) Aus Kiel

wird vom 12. d. gemeldet: Den Meldungen der Blätter
gegenüber wird ſeſtgeſtellt, daß der Dampfer „Hans“
außerhalb des Kanals im Ober Eiderſee infolge einer
ſchweren Boe feſtgekommen war, aber längſt wieder flott
geworden und weitergereiſt iſt. Der Dampfer „Axminſter“
iſt überhaupt nicht feſt geweſen. Der Dampfer „Highland“
war geſtern Nachmittag bei Seheſtedt feſtgerathen, wurde
aber nach 4 Stunden wieder abgebracht. Eine Sperrung
des Kanals iſt nicht vorhanden.

(Attentat auf ein Kaiſer Denkmal.) Aus
Göſrlitz meldet der Draht vom 12. d. Die an der
Landeskrone aufgeſtellte Statue Kaiſer Wilhelm's II. wurde
durch Steinwürſe theilweiſe zerſtört.

(Die Falſchmünzerbande,) welche, wie ſchon
gemeldet, vor kurzem in Kiel verhaftet wurde, iſt nunmehr
vollſtändig überführt. Jn einem Gartenhauſe ſind die
Formen aus Gips unter Stroh verpackt gefunden worden.

(500 Bergleute eingeſchloſſen!) Aus Clay-
Croß (England) wird vom 11. d. M. gemeldet: 500
Grubenarbeiter find ſeit geſtern in der Hardwick Grube
infolge Herabſtürzens eines mit Kohlen beladenen Förder
ſtuhls eingeſchloſſen. Man arbeitet raſtlos an ihrer
Befreiung, welche man nach Räumung des Einganges zu
bewerkſtelligen hofft.

(Auf der Lbwenjagd) ſind dem britiſchen Artillerie
major Sandbach, der Anfang November nach dem Somali
lande reiſte, um dort dem Jagdſport zu huldigen, von
einer verwundeten Löwin Arme und Hände
zermalmt worden. Die Treiber hatten das Raubthier
aus dem Dickicht getrieben als der Major es ſchwer durch
einen Schuß verwundete. Der Obertreiber, der bei dem
Major ſtand, feuerte beide Läufe ſeines Gewehrs ſofort auf
die Beſtie. Die Folge war, daß ſie ſich auf ihn ſtürzte und
ihn mit einem Tatzenſchlag auf den Kopf tödtete. Darauf
fenerte der Major einen neuen Schuß auf die Löwin ab.

Die Veſtie ſtürzte ſich ſofort auf den Offizier. Da dieſer
jetzt keine Patrone mehr hatte, ſo ſtieß er ſein Gewehr dem
Thiere in den Hals, während es ihm einen Arm zerfſleiſchte
und auch den andern zu erreichen ſuchte. Schließlich fand
die Löwin ihren Tod durch die Speere der Eingeborenen.
Der arg verwundete Major wurde nach Aden gebracht. Die
Reiſe dauerte zehn Tage. Während der Fahrt ſtellte ſich
Brand an einem Arme ein, weshalb er amputirt werden
mußte. Wahrſcheinlich muß auch der andere Arm ab
genommen werden.

Die vorläufige Feſtſtellung der Volks
zählung) hat in München eine Einwohnerzahl von
405521 ergeben (54927 mehr als 1890), in Leipzig 399400

41300), Dresden 334000 43000), Köln 320056
37376), Magdeburg 214447 122175, Nürnberg

160962 18402), Elberfeld 139359 13460), Straß
burg 134700 11200), Halle 116206 11806),
Mannheim 90597 115395, Karlsruhe 83899 10000),
Poſen 72388 nur 2757), Freiburg 52306 3397),
Liegnitz 51466 4592), Elbing 45759 4183 gleich
10 ppCt.) Ulm 39307 (4 3116), Heidelberg 35330

3591), Altenburg 33245 1591). Bayreuth 27695
3138 gleich 12,78 pCt.), Forſt 25529, Eiſenach 23955
2561), Ratibor 21659, Reuſtadt a. H. 15906 890),

Baden Baden 14418 584) „Sagan 13162 529)
Lauban 12648 690), Spremberg 11124 533),
Haynau 9649 580), Goldberg 6628, Caſſel 80923

8837), Lubeck 69648 6058), M. Gladbach 53430
38085, Gelſentirchen 31635, Cannſtatt 22506 2240),

Erkangen 20429 1500), Dirſchau 11689 214).
(Aus Helgoland.) Die Helgoländer werden mit

größter Sorge erfüllt durch die neuerlichen Ver
wüſtungen der Düne. Die mühevollen Arbeiten eines
Jahres, welche bereits viel Geld verſchlungen haben ſind
in einer Nacht zerſtört worden und die ganze, der Haupt
inſel zugewandte Seite der Düne iſt wiederum in eine
ſenkrecht abfallende Wand verwandelt, welche noch einige
Meier öſtlicher liegt als nach dem letzten Sturm. Die
Nachrichten welche am 9. d. in Berlin eintrafen, ließen
ſogar die Gefahr eines Durchbruches der Düne als unmittel
bar bevorſtehend erſcheinen. Da ſich die Hoffnung, die
Regierung werde die Erhaltung der kleinen Sandinſel unter
ſtützen, bisher nicht exfüllt hat, die Finanzen des kleinen
Gemeinweſens aber durch den Bau des Kurhauſes, des
Badehauſes und der Stützmauer an der Nordkante des
Oberlandes, ſowie durch die bisherigen Dünenarbeiten
erſchöpft ſind, ſo iſt die Stimmung unter den Helgoländern
ziemlich trübe.

(Wünzenfund.) Bei Reggia in Calabrien fanden
Bauern einen Topf mit antiken Goldmünzen im
Werthe von einer Million Lire.

Die Zahl der weiblichen Studenten an der
Univerſität Göttingen) war noch vor kurzer Zeit recht
gering, aber in gegenwärtigem Winterhalbjahr werden ſchon
31 weibliche Studirende gezählt. Die meiſten von ihnen
ſind bei der philoſophiſchen Fakultät eingeſchrieben und
ſtudiren Geſchichte, neuere Sprachen, Mathematik und
Naturwiſſenſchaften; jetzt zum erſten Male befindet ſich aber
auch eine Medizin ſtudirende Dame unter den Göttinger
Studentinnen.

Literatr, Kunſt und Wiſſenſchaft.
In der beſonders für den Hausbeſitzer jetzt ſo ungünſtigen

Zeit dürfte der wegen ſeines umfaſſenden Jnhalts unent-
behrlich gewordene Hausbeſitzer Kalender für Das
Jahr 1836 allſeitig mit Freuden begrüßt werden. Der
7. Jahrgang bringt neben täglichem Notiz und Schreib
Kalender die für Hausbeſitzer wiſſenswerthen und geſetzlichen
Beſtimmungen und Steuertabellen, ſowie alle nur erdenklichen
Auskünfte für dieſen Stand, als da ſind: Anleitung zur
Selbſteinſchätzung, Führung der Mieths und Exmifftons
Klagen, Buchführungsweſen, practiſche Verträge für Haus
käufe, Anſtellung von Portiers 2c. 2c. Dieſes kleine in
Taſchenformat gebundene Handbuch ſollte bei dem geringen
Anſchaffungspreis von 50 Pfg. jeder Hausbeſitzer benutzen.
Alle Buchhandlungen, ſowie der Verleger Reinhold
Kühn, Berlin W. 8., Leipziger Straße 115/116, liefern
daſſelbe

SDenuſhe WechrReneſe Nah
Berklin, 13. Dez. (H. TeB.) Der bekannte

antiſemitiſche Agitator Schwennhagen, der hier
ſeinerzeit wegen Beleidigung des Finanzminiſters
Miquel verurtheilt worden iſt und nach Oeſterreich
ſlüchtete, iſt von dort ausgeliefert und zur Verbüßung
ſeiner Strafe nach Ratibor überführt worden.

Paris, 13. Dez. (H. T. B.) Eine Anzahl
Abgeordneter hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages
nach dem Elyſee- Palais begeben, um angeſichts der
Angriffe, denen Präſident Faure ausgeſetzt,
ihm ihre Ergebenheit auszudrücken. Eine große
Anzahl anderer hat ſich einſchreiben laſſen, um heute
empfangen zu werden. Aus allen Theilen des
Landes treffen Ergebenheits- Adreſſen und Telegramme

für den Präſidenten ein.
Athen, 13. Vezbr. (H. T-B.) Auf Kreta

gährt es andauernd. Das Blatt „Palingeneſia“,
welchem amtliche Ogellen zur Verfügung ſtehen,
meldet, daß vor wenigen Tagen ein Kampf ſtatt
gefunden hat, in welchem 35 Türken und 6 Chriſten
getödtet wurden.

s D
Was freut jede Dame auf dem

zſeh Ein Carton der von den beWeihnachtstiſch deutendſten Profeſſoren und

Aerzten ſo ſehr empfohlenen und für die Schönheits und
Geſundheitspflege der Haut unübertroffenen und unerreichten
PatentMyrrholinSeife. Allgemein anerkannt iſt es heute,
daß keine andere Toiletteſeife ſolche Wirkung auf die Haut
ausübt und dieſe hierdurch zart, jugendfriſch und geſchmeidig
macht, ſowie Schrunden, Riſſe, Unreinheiten c. beſeitigt

Die Patent Myrrholin Seife iſt in allen guten
Parfümerie uno Droguen Geſchäften, ſowie in den
Apotheken c. à 50 Pf. erhältlich und muß jedes Stück die
Patentnummer 63692 tragen.
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Anzeigen
Fär dieſen Theil übernimmt die Redaction

dert Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 15. Dezember 1895 predigen

Herakieche. 10 Uhr Diaconus Bithorn.
5 Uhr: Prediger Bornhak.

Worm. I Uhr Kindergottesdienſt
Superintendent Martius.
eadtkircher 10 Uhr: Paſtor Werther.

In Anſchluß Beichte und Abend mahl.
nmels un g. Paſtor Werther

5 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Borm. I Rhe Kindergottesdienſt.

Diaconus Schollmeyer.
Montag und Dienſtag Abend ,8 Uhr
Gerſammlung der konfirmirten Mädchen bei
Paſtor Werther.

Neumnektékirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt. Candidat

Gtolge.

J Anſchluß daran allgem. Beichte und
Abenbmahl. Paſtor Teuchert. Anmeldung.
Alterburger Kieche. 10 Uhr: Paſtor Deltus.
BDor m. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 7 Uhr Berichte und Abend-
a. Paſtor Schollmeher.
Kutheltſche Kirche. Sonntag früy 210
Ihr Hochamt und Predigt. Nachmitrags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Nhr Jkuglings
eerter.

9Kollsbibliothel.

z zTodes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

I eraurige Nachricht, daß am 12. d. M.
zu Leipzig plötzlich mein lieber Sohn.

er lieber Bruder, Schwager und

Onkel, der Kaufmann e
Paul Bodoe,

nach kurzem Leiden verſchied.
Werſeburg, den 13. Dezember 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Bocie und e
S

Sonnabend 12-—1 Uhr
Rathhaus

a gtteres.
Oeffentliche Bekannte tenachtggg.

Stenerveranlagung für das Steuer
jahr 1896/97

Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuer
geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung
Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
verankagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen

S.St

ich 29. Jannar 1896 dem Unterzeichneten
ſchriftlich vder zu Protokoll unter der Ver

beſten Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.
Die

zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
der ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen
durch die Voſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Vefaßr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä
rungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich vormittags 9 bis 12 Ahr
in Königlichen Landraths-Atut hierfelhtt,
Stenerbureau zu Protokoll entgegen genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß
J 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes den
Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die
Einfchätzung der Einkommenſteuer für das
Steuerjahr zur Folge. Wiſſentlich unrichtige
der unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche
Berſchweigung von Einkommen in der Steuer
erklärung ſind im S 66 des Einkommenſteuer
geſetzes mit Strafe bedroht.

Stewerpflichtige, welche gemäß 8 26 des
Krgänzungsſtenergeſetzes vom 14. Juli 1893
Gefetz ſammlung S. 134) von dem Rechte der
Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen,
haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben
gegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen
Jermeular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich
Wer zu Protokoll abzugeben. Auf die Berück
Gtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen

Sei der Veranlagung der Ergänzungsſteuer
ann nicht gerechnet werden. Wiſſentlich un
tichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben
Uber das Vermögen in der Vermögensanzeige

ind im 8 43 des Ergänzungsſteuergeſetzes
it Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer
lerungen und zu Vermögensanzeigen werden
on heute ab durch die Gemeindebehörden bezw.
M vorbezeichnetem Bureau koſtenlos verabfolgt.

Merſeburg, den 10. Dezember 1895.
Der Vorſitzende

der Verganlagungsrommiſſion.
Weidlich, Königlicher Landrath

Bekanntmachung.
Die Gebrüder Runge in Halle a. S.
Mkengaſſe 11 beabſichtigen in der in
Angersdorfer Flur belegenen Thongrube des
uſmanns Sträßner aus Halle a. S.
ne Anlage zur Feuerwerkerei zu
Srrichten.

Sonnabend den 14. Dezember cr.

erſteigere ich im Castes hierſelbſt

Straße 35

Formukar in der Zeit vom 4. bis einſchliefz

ſicherung abzugeben daß die Angaben nach

obenbezeichneten Steuerpflichtigen ſind

Jn Gemäßheit des S 17 der Gewerbe
Ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Einwend ungen, welche nicht auf privat
rechtlichen Titeln beruhen, binnen einer
präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir
einzubringetnt ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der
Anlage liegen in meinem Bureau zur Ein
ſicht aus.

Merſeburg, den 4. Dezember 1895.
Der Vrsſitzeude des Kreis Knsſchuſſes,

Königl. Laudrattz Weidlich.
Weßanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Landwirth Bernhard Schubert
in Eisdorf zum Schöppen der Gemeinde
Eisdorf und der Vandwirth Friedrich
Auguſt Albert Gölike in Rattmannsdorf
zum Ortsrichter der Gemeinde Natt
manunsdorf gewählt, beſtätigt und ver
pflichtet worden ſind.

Merſeburg, den 7. Dezember 1895.
Der Königliche Landrath.

Weiblich.
Pekanntmachnung. Da der erſte Weih

nachtsfeiertag und der Neujahrstag auf
Mittwoch den 25. d. Mts. bezw. Mittwoch
den 1. Januar 1896 fällt, werden die
Wochenmärkte von dieſen Tagen auf
Dienſtag den bezw. Dienſtag den 31
d. Mt8. hiermit verlegt.

Merſeburg d. 11. Dezember 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.

vormittags 10 Ahr,

ca. 96 Meter Damaſt.
Merſeburg, den 12. Dezember 1895.

Warcuessxalgz, Gerichtsvollzieher.

Hausverkauf.

M avgt W. S
belegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche

Wwe. Kmalie Steckner.
Für Geſchäftsunternehmer. paſſend!

Jn Stöbnitz (Bahnſtation) iſt ein Bauern
gut mit circa 1 Morgen Garten ſofort zu
verkaufen. Am Orte iſt Zuckerfabrik, große
Gutswirthſchaft und Kohlengrube und würde
ſich daſſelbe zur Anlage eines paſſ. Geſchäfts
oder Handels vorzüglich eignen, da im Orte
ein ſolches noch nicht exiſtirt. Alles Nähere
iſt zu erfahren Klein Kayng Nr. 1

Eine Juhre Dünger
Saalftraſze 5

Ein Paar großze Länfer
ſchweine ſtehen zum Verkauf

e Weissenfelser Sr. 14
(Hinterhaus).

iſt zu verkaufen

Ein fetres Schwern ſteht
zum Verkauf
Friedrichtraße 7, part

Ein Schlachteſchwein
ſteht zu verkaufen

Meuſchan Nr. 62.
Einen Poſten gute

Futterkartoffeln
hat abzugeben

O. Bilder gr. Ritterſtr. 22.

Mein Ovberaltenburg Nr. 16 gelegene
Wohnhaus iſt unter ſehr günſtigen Be

dingungen zu verkaufen.
Frau Mamnuietfe Grtragerr zu

Jn der Herberge zur Heimgth, Hälter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn nud Schlaf
räume an hier vder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermiethen.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
barung

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Der Vorktand.

adenvermiethung.
Jn Bittenberg, veſte Geſchäftslage, am

Markt, iſt ein großer heller Laden mit großem
Schaufenſter Und Wohnung zum 1. April
auch früher, zu vermiethen. Näheres ertheilt

W. Reinedorf, Markt 17
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus

2 Stuben, I Kammern, Küche mit Waſſer
leitung und allen Zubehör, iſt an ruhige
kinderloſe Leute zu vermiethen und 1. April
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gotthardtsstrasse [59
iſt der Khertacher-Laben nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

Seht re koere gerr.
Eine Wohnung, Stube, Kammer und

Küche, iſt zu vermiethen und 1. Januar zu
beziehen Obetburgtrafze 2.

3blieteg ſoſort oder 1. JanRöblirtes Zimmer 1896 zu vermiethen

Krantſtrafze 12, T.
Einzelne Dame ſucht zum 1. April Woh

nung, St., K. u. K., in der Nähe der Ritter
ſtraße. Gef. Adr. bitte im Geſchäft Markt
N. 34 abzugeben.

Chriſtbäume
in allen Größen empfiehlt billigſt
Friedrich Kiehel, Schmaleſtraße 26,

ure Sahne
empfiehlt täglich friſch

Fr. Sohretber's Vonditorei
Gothaiſche HeldLolterie.

Haupttreffer 50 000 Bark
in baar ohne jeden Abzug.

Ziehung am 20 23. Dezember cr.
Looſe a e. 3,15 zu haben bei

Walther Bergmanv,
J. F. Zeerholdt's Nachf.

e Gummisohnhe,
beſter Qualität, ſind zu haben bei
Jul. Mehne. Weißenfelſer Str. 21.

Meine Jamen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit

52 o 5 eBergmann s LiliemnilchSeife

v. Bergmann Co., Dresden Nadebenl
(Schutzuarke: Zwei Bergmänner)

es iſt die beſe Seife gegen Sotener
ſproffen, ſowie für zarten, weißzen, roſigen
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Waant
Berger Neumarkt-Drogerie.

Leinen Gumuniwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall. Burgttraße.
Freundliche Schlafſtelle offen

Burgktrafze 10.
Diser. Aufn. find. D. beſſ. St. Hebe

amme Kölaräg. Böllberg 6. Halle a/S.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des S 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24, Februar
1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 18. November d. J. bringe ich hierdurch
zur Kenntniß der Wahlberechtigen, daß die Wahl von 4 Mitgliedern der Handels
kammer zu Halle a/S. anftelle der ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren Brauereibeſitzer
Karl Bauer zu Halle, und Generaldirector Julins Kuhhioty zu Halle, des freiwillig
aits geſchiedenen Herrn Mühlenbeſitzers Karl Jung zu Halle und des durch Tod ausge
ſchiedenen Herrn Directors Georg Gehring zu Böllberg

am Donnerstag den 19. Dezember d. J. vormittags 9 Uhr,

im Saale der Börfe zu Halle a/S. ſtattfinden wird.
Halle a/S. den 12. Dezember 1895.

Der Wahlkommiſſar. Kuhlow.

S Gerichtlicher
Die Reſtbeſtände des Vorth'ſchen Concurswaarenlagers, als:

Ausverkauf.

einige Kiſten Cigarren, div. Weine in Slaſchen, Thee, div.
Gewürze für Fleiſcher,
MAalzkaffee, Vogelfutter,

verſch. Laden Itenſilien
ſollen in dem bisherigen Geſchäftslokale,

ſowie

Cichorien, Graupen, gebr. Gerſte,
Cylinder u. dergl. n.

Altenburger Sehulplatz 6G,
von Montag den 16. Fezember d. J. ab

zu herabgeſetzten Preiſen verkanſt werden.
Geöffnet 2c, wie früher.

Der Verwalter: um.

Größtes Schuh und
Stiefelwaaren-Kager, als:

Lanugfſtiefeln v. 12, Mk. an,
Männer Halbſtiefeln v. 6,
Damett Promengdenſchnhe v. 3,75
Kinderſchuhe v. 0,
empfiehlt

R. Sehumnidt, Seitenbeutel 2.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

Chriſtbäume
von allen Größen, auch große Vereinsbäume,
hat zu verkaufen

ar ierite,Stand vor dem „Gaßhof zum
rothen Hirſch.
Filzſchuhe und Pantoffeln,

Wanzschne
in verſchiedenen Muſtern und Preiſen,

arm ehgnein allen Größen,
ſowie grofßze Anstondbl in

Schuhwaaren für Winter Sommer
empfiehlt und berechnet die billigſten Preiſe

Alte G Genthe.
Kledpdere Max IDällör,

Lauchſtädter Straße 13
(Dewtfcher Hof),

macht auf ſeine

n n ts-Aue engaufmerkſam.

Weihnachts
Ausſtellung

feiner und einfacher Puppenmöbel

bei O. Langenheimn,
Vreitetrgfze 7.

S rGermaviſche Fiſchhandlnrg.

n Friſch auf Eis
Schellſiſch,

Schollen, Zander.

e Räncherwaaren,
Südfrüchte, Bratheringe, Sardinen

empfiehlt W. Mrähma er.
Bücklinge à Kiſte 90 Pf.

Toſchentücher,

weiße leinene mit kl. Web
fehler, ſind wieder am Lage

und empfehle billigſt

Max Nell,
Roßmarkt 2.

e

n e

Chriſtbäume.
Die billigſten Chriſtbäume ſind zu haben bei

Bornstein, Dom 10,
Biergroßzhandlung.

Acehtung?
Heute wieder fett

geſchlachtet.
Roßſchlächterci Sixtiberg

Prima Wurst.
Achtung

Chriſtbäume
in allen Größen billigſt bei

Carl Nagel. Saalſtraße 13.
Stand an den Wochenmärkten

gmn Rathskeller

Hamburger Lederhoſen,

Hirſchlederne Hoſen,

Wildlederne Handſchuhe
in der Lederhandlund von

Max PIaut, fl. Ritterſtraße 13



gelgrube 9.

Vſchmeſſern und Gabeln,

Trauchirbeſteden,

Deſſert und Obſtweſſern,

Brot Butter u. Küſemeſſern,

Koch und Gemüſemeſſern,

Hack und Wiegemeſſern,

Taſchenmeſſern und Scheeren,

Heute fett geſchlachtet.
Emvfehle

prima Schmeer.
Rossschlächterei

F. Beyer. Saalſtraße Nr. 2. e
Pariſer Kopf Salat und Radischen,

friſches Rehwild und Faſauen,
friſche franzöſiſche fette Enten,

Perlhühner,
nene franzöſiſche Wallüſſe

empfietit Zimmermann
Dampfmolkerei Merſeburg

hält ihte Fabrikate in

Fromago de Briso,
Gamembert-, Tilstter,

Edamer u. Limburger Käse
beſtens empfoblen.
Rauch &Burdse, Markt 28.

Geſchenke

empfehle

Taschen-

Ihre
von 6 Mk. an,

Kbtton

von 50 Pf. an,
Regnlateure,
groß, v. 14 Mk. an,
Wecker und
Wanduhren
von 3 Mk. an.

Sämmtliche Uhren
ſind gut abgezogen

und leiſte volle Garantie

raunt Icarunf,
Gotthardtsſtraße 15,

gegenüber dem halben Mond.

Vogel's Reſtanration,
Heute Abend

G Salaknochen.
Zeiſch's Reſtaurant.

Heute Sonnabenv Abend

G Salzkno chen.
Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Abend von 7 Uhr ab

i SalzKnochen.W. Weisse.
Rohlands Reſtauration

Morgen ECountag

Hasen-AusKegelm.

itz alles denkbare Aus

M Keller 3,

Amtshänſer 8,

Als paſſende

Vrihnochts-

r BannMeſſerſchmiedemeiſter,

empfiehlt eine reiche Auswahl in

Helgrube 9.

Patent-Raſttmeſſern,

Brotwaſchinen,

Fleiſchhackmaſchinen,

Reihmaſchinen,

Gemüſehobeln,

Küchenbeilen

u. ſ. w.

TieferAug. Pitzschker, u
Specialgeſchäft für Pfeifen, Cigarrenſpitzen und Spazierſtöcke,

empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken

Tiefer

Wetehserlpfelfe G 7 en en e Sbagpfeifen Garderobeſtänder,
Mauspfeifen, in großer Auswahl,Ahorn, Ruſern und Cigarettenſpitzen, Büſtenſäulen,

Pefnrree Schnupftabakdoſen, Etageren,
z uvae Preifen Feuerzeuge. Sortidrenſtangen,

Morelentehren Zwazterſtöcke, Handtuchhalter,
J Clgerrenspitzem Schachſpiele, Notenpult

Seſchſeh Reſanm ans Faßhaßbeutel, Zokenpulke,

ernſtein, rWiener Reuheiten, Tiſ chchen, tiefelziehßer.

G Beparaturen sehnell und bällig.
Neun ſalhrsspitem,

Bekannt geößte Auswahl.

e e o 7

Entenplan S,
empfehlen ihr enormes Lager in

als: Herren und Damenſtiefeletten mit Lackbeſatz und Filz
futter, Oſchatzer Fabrikat, Filzſchuhe mit Filz- und Lederſohlen, für
Herren, Damen und Kinder, Filzpantoffeln von den feinſten bis
zu den billigſten, mit Filz- und Lederſohlen, Neberziehſchuhe und
Stiefeln, Einziehſchuhe und -Pantoffeln, Aufnähſohlen
mit und ohne Fleck, Filz- und Schweißeinlageſohlen, Roßhaar,
Ertroh, Lofah und Pelzſohlen, größte Auswahl und billigſte
Preiſe bei guten bewährten Qualitäten.

gſtraße Wurgſtraße
di Weinen

paſſend empfehle ich:

Jünger Gebhavädt's F. Wofletteseifen
in elegauten Cartons, ſowie

W. MXxtraits in geſchmackvollen Käſtchen,
Bau de Cologune, gegenüber dem Jülichsplatz,

Houten's u. Blooker's holländisehen Cacao,
Lieviäg's und Cibil's Fleischextraet,

AIex. Vrauk's hoch ſelnen Rurgunder-, Amanas-,
EKrdbeer-, Kalger-, Vanille-, Rothwein- ete.

Punschessenzem, Cognae, Arac, Jamaica-Rum,
S WThees, grüne uud ſchwarze, in und Pfnnd-Packeten.

Oscar eberl,
Drogen und Farbenhaudlung,

16. Burgstrasse 16.

See

6

ein Schwein Schwendler's Reſtanrant.
und verkaufe Sonnabend den 14. das

Pfund Sleiſch 55 Pf.,
Morgen Sonntag

gro a Enten-, Haſegun chenAutskegeln.Wurſt 65 Pf. e

Sonnabend den 23. Dezember d. J

WeihnachtsBeſcheerung!
Wie in früheren Jahren findet auch

dieſem Jahre in dem früher Tiemann ſchen
jetzt Vogel'ſchen Reſtaurant Schmale
ſtraße eine Chriſtbeſcheerung bedürſtiger
Kinder der Stadtgemeinde ſtatt und zwar am

abends 8 Ahr.
Alle Freunde und Gönner chriftlicher

Liebeswerke werden zu dieſer Feier mit der
S innigen Bitte eingeladen, durch gütige Ueber

mittelung von kleinen Geſchenken, welche ſich
zur Verlooſung eignen, ſowie durch zahl

reiches Erſcheinen für das Fortbeſtehen dieſes
ſo ſegnesreichen Unternehmens mit allen
Kräften einzutreten.

Die zur Verlooſung beſtimmten Geſchenke
bitten wir bei Hrn. Reſtaurgteur Vogel ab
geben zu wollen. Das Comite

Honntag den 15. Dezember
Operetten Gaſtſpiel von Naumburg
Die sohönse Galathe.

Komiſche Oper von Suppe.
Die Verlobung bei der Laterne,

Operette von Offenbach.

Am Hochzeftstags.
Operette von Brauer.

Turnverein Rothen
Sonnabend den 14. d.a

S abends 9 Uhr,

e Singſtunde,Sonntag den 15. d.
von abends 7 Uhr ab,

Geſellſchaftsabend
im Vereinslocal „Caſino“. Gäſte ſind herzlich
willkommen Der Vorſtand.

Schwendler's Reſtaurant
Heute Sonnabend von abends 10 Uhr ab

e Speckkuchen. e
Gaſthof „Drei Kronen

Heute Sonnabend Abend

Salkanmoen
Zr Anfriggennent,

Hente Sonnabend Boekbraten.
Pudalgh

aSchöncherg s Reſtaurglion.

Heute Sonnabend Salzknochen.
Wille um Cigarrenköpſchen.

Jnm Hinblick auf die ouch in dieſem Jahre
im früheren Tiemang'ſchen jetzt Vogel

M

ſchen Reſtanraut, Schmaleſtraße, in Ausſicht
genommene Weihnachtsbeſcheerung ergeht an
die freundlichen Sammler von Cigarrenföpfchen
die ergebenſte Bitte, ihre Vorräthe recht bald
im obengenannten Locale abgeben zu wollen.

Das Eomilé.
Eine Auſfwartefrau
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein Tiſchlergeſelle
findet Beſchäftigung bei

C. F. Malpricht, Grüneſtraße 5.
Verwalter, Volontarre bei freier Station

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
(Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bürenn v. Friedrich
Großze, Halle a/S. Leipzigerſtr. 291.

Suche per ſofort eine geübte

Weißnäherin.
Adolf Schäfer

Jüngere Arbeit smädchen
zum Antritt für Neuj ihr ſuchen

Gebr. W awgha, Weißenfelſer Straße

Portemonnaie gefunden.
Abzuholen Markt 20.

Beſte und billigſte Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be

liebige an V vo W enper Pfd. für 60 Pfg., fg., 1 M. und
1 M. 25 Pſg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.

Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3M.

50 Pfg. u. A M.; ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr fulltraft.) M. 50 Pfg.

und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe
Sei Beträgen von mindeſtens 75 M. doh Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen

Krühl Br. 2. Ffgnyeukuchen (ſelbſgebackere) Pecher Co. in Herford in

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

u

M
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Ausſicht
geht an
föpfchen
cht bald

Aufſeher,
Sch äfer,

eeeeeroorereeeeeeèò
Volkswirthſchaftliches.

X Die Sparkaſſen ſind der Sozial
demokratie beſonders verhaßt. Natürlich. Wer
irgend etwas beſitzt, wer nicht genöthigt iſt, unter
allen Umſtänden aus der Hand in den Mund zu
leben, bekommt „Eigenthumsfanatismus und wird
damit ein Gegner der Vergeſellſchaftung alles
Beſitzes. Jndem der „Vorwärts“ die Entwickelung
der Sparkaſſen ſchildert, kommt er zu dem Schluß,
daß dem Einzelnen unter Umſtänden die Sparkaſſen
zur Verbeſſerung der Exiſtenz verhelfen können;
„die Lebenshaltung der geſammten Arbeiterklaſſe
bleibt von dem Stande der Sparkaſſen unberührt.
Für die Arbeiter bedeuten die erſparten
Millionen nur neue Mittel zu ihrer
Ausnutzung.“ Das gerade Gegentheil iſt die
Wahrheit. Je mehr Millionen erſpart werden,
deſto mehr Kapital muß Beſchäftigung ſuchen.
Das Kapital aber findet nur Beſchäftigung durch
Nachfrage nach Arbeitern. Die im Ver
hältniß zum Angebot ſtärkere Nachfrage nvach
Arbeitern aber ſteigert die Löhne und führt
zu einer Beſchränkung des Zinsgewinns.
Das iſt gerade die charakteriſtiſche Entw.ckelung in
den letzten Jahrzehnten.

Die Kölner Cigarrenhändler haben
beim Reichstag petitionirt, an Sonntagen
den Tabakverkauf von 11 Uhr morgens bis 10 Uhr
abends unter Ausſchluß ter Angeſtellten für die
weiteren Geſchäftsſtunden frei zu geben, eventl.
niemandem zu geſtatten, außerhr b der geſetzlich
freigegebenen Stunden Tabak zu verkaufen.

Provinz und Umgegend.

F. Neuhaldensleben, 8. Dezbr. Jn dieſen
Tagen kam eine große Menge trockenen Rohtabaks
von hier und aus der Umgegend zur ſteueramtlichen
Verwiegung zwecks Apnahme ſeitens der Tabak
fabriken. Das Trockren des Tabaks iſt in dieſem
Herbſte ſehr gut. von ſtatten gegangen, ſo daß
Fäulniß Verluſte gar nicht zu beklagen waren. Das
diesjährige Ernteergebniß an Tabak muß doeher
allgemein als ein ſehr gutes bezeichnet werden. Die
pro Centner Tabak gezahlten Preiſe bewegen ſich
zwiſchen 17,50 18,50 Mk. je nach Qualikät, die
durchgängig eine ſehr gute iſt. Die Erträge ergaben
in dieſer Ernte durchſchnittlich über 12 Etr. vom
Morgen, ſo daß der erzielte Gewinn als ein ganz
ausgezeichneter angeſehen werden darf im Verhältniß
zu den Erträgniſſen des Zuckerrüben baues. Hofſent

lich dürften ſo günſtige Reſultate aus der Tabak
ernte wohl Veranlaſſung werden, daß unſere Oeko-
nomen ſich dem Anbau dieſer Kulturpflanze, die
für die Nachſrucht günſtigere Wirkungen auf uweiſen
hat als die Zuckerrübe, wieder im eigenen Jntereſſe
mehr zuwenden. Die gemachte Preisangabe iſt
ſelbſtverſtändlich ſo zu verſtehen, daß der auſkaufende
Händler reſp. Fabrikant die Steuer trägt, die ge
nannten Summen alſo dem Tabaksbauer vhne Abzug
zufließen.

Naumburg, 9. Dez. Nach dem vorbehalt-
lich der Nachprüſung vorläufig feſtgeſtellten Ergebniß
der Volkszählung hatte unſere Vaterſtadt am
2. Dezember 21 169 Einwohner (gegen 1890 1362
mehr), nämlich 9872 (1890 9265) männliche
darunter 627 (1890: 604) aktive Militärperſonen

und 11297 (1890: 10 602) weibliche. Dieſe
Einwohnerſchaft lebte in 1933(1793) Wohnhäuſern und

in 2 (18) andern Wohnſtätten und zwar 21 (14)
Anſtalten, 4550 (499 1) Haushaltungen und 694
als Einzelperſonen mit ſelbſiſtändiger Wirthſchaft.

t Schmalkalden, 9. Dez. Nach den bis
herigen Abſchätzungen beträgt der durch das furcht
bare Brandungkück vom 10. Juli in Brottero de
verurſachte Schaden 3 Millionen Mark. Hiervon
ſind ungefähr zwei Drittel durch die Entſchädigungen
gedeckt, die von den Verſicherungsgeſellſchaften ge
zahlt werden müſſen. Von 450 Haushaltungen
hatten nur 176 ihr WMobilar verſichert. Die
Mildthätigkeit für die armen Abgebrannten, deren
Ort durch ſeine Lage am Fuß des jährlich von
vlelen Tauſenden beſuchten Jnſelsberg weithin
bekannt iſt, hat ſich faſt in allen Theilen Deutſch
lands gezeigt. 300 000 Mark ſind an Liebesgaben
eingegangen. Von dieſer Summe ſind jedoch
Baarunterſtützungen bis jetzt nur in vereinzelten
Fällen gegeben worden. Man hat vielmehr der
Noth des ſchlimmen Brotteroder Winters einiger
maßen vorzubeugen geſucht, indem ein Barackendorf
für 700 Abgebrannte gebaut und für ausreichende
Arbeitsgelegenheit geſorgt worben iſt.

Vermiſchtes.
(Zar Nikolaus 1) Den Jugenderinnerungen des

kürzlich verſtorbenen Fürſten Joſeph Lubomirski
Wonvenirs d'un page du Isar Nicolas) entnimmt die „T.

2. Beilage zu Nr. „Merſeburger
ceeeeereeoòÖg>

R.“ folgende Anekdoten: Nikolaus I. war überaus ver
ſchwenderiſch mit Ordens-Auszeichnungen, beſonders für
ſeine militäriſche Umgebung. Eines Tages wohnte er nun
mit einem glänzenden zahlreichen Gefolge der Vorleſung
eines fremden Aſtronomen bei; da der Vortrag ihn nicht
beſonders anregte, ſo wandte er ſich an ſeinen Günſtling
Menſchikow mit den Worten: „Man macht viel Lärm um
dieſen Mann, ſein Wiſſen und ſeine Redeweiſe erſcheinen
mir jedoch keineswegs außerordentlich.“ „Geruhen
Euere Majeſtät, ihm ſeine Befangenheit zu gute zu halten“,
erwiderte der Fürſt. „Sollte meine Gegenwart ihn ver
wirren „Nein, Sire, nein. Jhr glänzendes Gefolge
iſt wohl allein an ſeiner Beſtürzung ſchuld. Wie ſollte
auch ein Aſtronom nicht den Kopf verlieren, wenn er ſo
viele Sterne erblickt, die nicht an ihrem Platze ſind
Menſchikow ſtand ſo feſt in der Gunſt des Zaren, daß er
ſich ihm gegenüber Freiheiten der Sprache herausnehmen
durſte, die jedem anderen verhängnißvoll geworden wären.
Die Bahn zwiſchen Petersburg und Moskau hatte 400
Millionen Franken gekoſtet, mehr als eine halbe Million
für den Kilometer. Alle Welt wußte, daß der mit ihrer
Ausführung betraute General K. ſich dabei auf die ſcham
loſeſte Weiſe bereichert hatte. Wenige Wochen nach der
Eröffnung kam ein neuer türkiſcher Geſandter in St.
Petersburg an, der ſich jedoch, als man ihm die Sehens
würdigkeiten der Stadt durch einen offiziellen Führer zeigen
ließ, zu keinem einzigen Wort der Bewunderung und des
Erſtaunens hinreißen laſſen wollte. „Was könnte man ihm
denn zeigen, um ihn zu imponiren fragte der Zar den
Fürften. „Die Rechnungen des Generals K. in Bezug auf
die NikolausBahn,“ erwiderte Menſchikow lachend. Einſt
mußte der Günſtling das Regiment, deſſen Chef er war,
dem Kaiſer vorführen, der mit ſeinem für ſolche Dinge be
ſonders ſcharfen Auge ſofort einige Unregelmäßigkeiten in
der Uniform der Leute bemerkte und dann zornig zu
Menſchikow ſagte: „Jch möchte Jhr Regiment lieber nackt
ſehen, als in ſolchem Zuſtande.“ „Achtung!“ kommandirte
der Fürſt mit lauter Stimme: „Die Uniform herunter!“
Und zur höchſten Verblüffung ſah der Kaiſer das Regiment
ſich in wenigen Augenblicken völlig entblößen bei einer
Kälte von 15 Grad. „Sire“, wandte dann Meſchikow ſich
an ſeinen Gebieter, „mein Regiment harrt der Befehle
Eurer Majeſtät.“ Zu den erſten Verſchwörern der
Regierung Nikolaus I. gehörte auch der Dichter Reliew, der
für ſeine hochverrätheriſchen Umtriebe am Galgen büßen
ſollte. Der Strick zerriß jedoch und halb erfſtickt fiel Reliew
auf das Schaffot nieder, indem er ausrief: „Man verſteht
in Rußland noch nicht einmal den Strick zu drehen.“ Da
ſolche bei Hinrichtungen ſeltenen Vorfälle gewöhnlich die Be
gnadigung des Unglücklichen zur Folge hatten, ſo berichtete man
dem Zaren die mißglückte Hinrichtung des Verſchwörers mit
ſeiner verächtlichen Aeußerung. „Beweiſe man ihm“, befahl
Nikolaus, „daß man in Rußland doch einen Strick zu drehen
verſteht.“ Ein Beiſpiel der tyranniſchen Willkür des
Zaren erzählt Fürſt Lubomirski als Augenzeuge. Kurze
Zeit vor dem Ausbruch des Krimkrieges hielt der Kaiſer
in Krasnoje eine große Parade ab und führte gerade die
Truppen ſeiner Gemahlin vor, als auf dem Parodefelde
ein ruſſiſcher Feldjäger aus Berlin eintraf, um dem Kaiſer
paare Briefe vom König von Preußen zu überbringen.
Nachdem der Bote der Kaiſerin das für ſie beſtimmte
Schreiben überreicht hatte, bemerkte er zu ſeinem Entſetzen,
daß er im letzten Angenblick den an den Zaren gerichteten
Brief verloren habe. Als er zitternd auf dem Wege, den
er ſoeben zurückgelegt hatte, den vermißten Gegenſtand
ſuchte, befahl der Zar, der ihn dabei beobachtete, einem
ſeiner Flügeladjutanten, zu dem Feldjäger zu reitenun d ihn
zu fragen, was er dort mache. Nachdem der Flügel
adjutant ſeine Antwort dem Selbſtbeherrſcher überbracht
hatte, erhielt er von dieſem den Befehl, in eigener Perſon
ohne eine Minute Auſſchub den Schuldigen nach Sibirien
zu transportiren. Ohne irgend welche Vorbereitungen
mußten die Beiten dann den langen beſchwerlichen Weg
antreten: als der Flügeladjutant nach acht Monaten zurück
kehrte, wurde er zur Belohnung für ſeinen außergewöhn
lichen Dienſt befördert, von dem Feldjäger hörte man nie
etwas wieder.

(Die EskimoZeitung.) Die nördlichſte Zeitung
der Welt iſt diejenige, welche unter den grönländiſchen
Eskimos erſcheint. Sie wird redigirt, geſetzt und gedruckt
von einem Eingeborenen, Namens Möller, ja ſie wird ſogar
von ihm ſelbſt kolportirt. Er hat ſeine primitive Duckerei
in Godthaab eingerichtet und von hier aus unternimmt er
zweimal monatlich eine Reiſe auf Schneeſchuhen das Land,
um als Vorkämpfer der Civiliſation unter ſeinen Lands
leuten zu wirken. Zu Anfang enthielt das Blatt, welches
ſich „Läſeſtof““ nennt, nur grobe Zeichnungen, welche die
Neugierde erregten und die Eindildungskraft ſchärften:
ſpäter folgten Buchſtaben, Silben und Worte und zuletzt
Sätze, welche zu kurzen Berichten über Tagesneuigkeiten
zuſammengefügt waren. Möller hat ſomit durch ſein Blatt
buchſtätlich ſeine Landsleute Leſen gelehrt. Sie haben
deshalb das größte Zutrauen zu ihm, betrachten ihn als
einen Apoſtel und ſind ihm beſonders deshalb zugethan,
weil er oft ſeinen Aufenthalt wechſelt. Eine literariſche
Geſellſchaft in Dänemark hat neuerdings eine gute Hand
preſſe, Papier und neue Typen nach Grönland geſandt,
damit Möller ſeine Druckerei erweitern kann.

(Die deutſche Kriminalſtatiſtik) zeigt gegen
das Vorjahr eine erhebliche Zunahme der Ver
urtheilun gen. Sie beträgt 446 070 gegen 430403 im
Jahre 1893, 422327 im Jahre 1892, 391064 im Jahre
1891, 381 453 im Jahre 1890 und 369 644 im Jahre 1889.
Die Zunahme gegen das Vorjahr beträgt hiernach 15 667
Perſonen oder 3,6 pCt. Die ſtärkſte Zunahme weiſen die
Delikte gegen die Perſon auf. Die Zahl der Verurtheilten
beträgt hier 181 963 gegen 172096 im Jahre 1893. Es
hat alſo gegen das Vorjahr eine Zunahme um 5,7 pCt.
ſtattgefunden. Die gegen das Vermögen gerichteten
Strafthaten, bei denen die Zahl der Verurtheilten erheblich,
und zwar augenſcheinlich in Abhängigkeit von den Lebens
mittelpreiſen ſchwankt, zeigt für 1894 nur eine geringe Zu
nahme während von 1892 zu 1893 ſogar eine erhebliche
Ahnahme ſtattgefunden hatte. Die Zahl iſt für 1894
186 003, für 1893 183 645. Die Zahl der wegen Ver
brechen e. gegen Staat, öffentliche Ordnung und
Religion Verurtheilten belief ſich 1894 auf 76514, gegen
73 107, 66392 und 61 994 in den drei Vorjahren. Hiernach
hat im letzten Jahre eine Zunahme von 3407 oder 4,7 pCt. ſtatt
gefunden. Bei der der Zahl nach wenig in Betracht kommenden
vierten Gruppe, den im Amt verübten Verbrechen 2e., iſt
1894 die Anzahl von 1590 Verurtheilten ermittelt gegen
1555, 1570 und 1485 in den drei Vorjahren. Unter

e u J

Correſpondent“ vom 14. Dezember 1895.
eereroreeeoegeſämmtlichen Verurtbeilten befanden ſich 45504 ju gen dliche

Perſonen unter 18 Jahren gegen 43742 im Jahre 1893,
alſo eine Zunahme um 4 pCt. Von den einzelnen be
ſonders in Betracht kommenden Straſthaten ſeien folgende
hervorgehoben: Die gefährliche Körperverletzung
zeigt jetzt von allen Delikten die meiſten Verurtheilten mit
77391 gegen 72919 in 1893. Die Zunahme gegen das
Vorjahr beträgt hiernach 6,1 pCt. Bei dem in zweiter
Linie ſtehenden einfachen Diebſtahl zeigte ſich ein,
wenn auch nur kleiner Rückgang. Die Zahl der Ver
urtheilten betrug 70990 gegen 17810 im Jahre 1893,
wegen ſchweren Diebſtahls 9553 gegen 9379, wegen ſchweren
Diebſtahls in wiederholten Rückfall 2959 gegen 2657. Die
Zahl der wegen Verbrechen und Vergehen gegen die
Sittlichkeit Verurtheilten iſt von 9552 auf 10092 ge
ſtiegen. Wegen Mordes ſind 110 (im Vorjahre 114),
wegen Todtſchlag 164 (167), wegen Kindesmord 167
(193), wegen fahrläſſiger Tödtung 612 (585) Perſonen
verurtheilt.

(Aus dem ceubaniſchen Feldzuge.) Der in
Havana weilende Chefredacteur des „Jmparcial“ erzählt
„Die Jnſurgenten griffen eine Zuckerpflanzung an
Lieutenant Cobo, der eine in der Nähe gelegene Feſte
beſetzt hielt, brach, obwohl er dazu nicht verpflichtet war,
ſofort mit vierzehn Mann auf, um dem Feinde eine ernſte
Lektion zu ertheilen. Die Rebellen lockten ihn jedoch in einen
Hinterhalt, wo er ſich plötzlich einer ſehr zahlreichen und
neuen Schaar gegenüberſah. Die fünfzehn Spanier leiſteten
einen ſo heldenhaften, außergewöhnlichen Widerſtand, daß
ein Jnſurgentenführer den Befehl gab, man möge den
Lieutenant Cobo lebendig fangen; mit einem ſolchen
Helden müſſe er perſönlich ſprechen. Nachdem die vierzehn
Soldaten niedergeſäbelt waren, wurde der Lieutenant
ergriffen, ſeiner Waffen beraubt und mit Stricken gebunden,
die ihn von Ellenbogen zu Ellenbogen feſſelten; darauf
trat ihm der erwähnte Rebellenchef, ein Chineſe, entgegen.
Er bot dem Lieutenant das Leben an und einen guten
Poſten in den Reihen der Aufſtändiſchen, wenn er ihren
Fahnen Treue ſchwören wolle. Der Lieutenant antwortete
nichts; er betrachtete beharrlich die entſeelten Ueberreſte
ſeiner Tapferen, die, gräßlich verſtümmelt, auf dem grünen
Raſen lagen. Der Chineſe aber ſchien dieſes Schweigen
als eine Zuſtimmung aufzufaſſen und fuhr aufmunternd
alſo fort: „Wir brauchen ſolche Männer bei uns wirſt
du eine glänzende Zukunft haben, und deine Verdienſte
werden reichlich belohnt werden.“ Der Lieutenant hörte
theilnahmlos zu, und als er den Blick noch einmal ſeinen
niedergemähten Soldaten zuwandte, da packte ihn die
Erbitterung; mit Blitzſchnelle riß er den Arm aus den
Feſſeln, zog aus einem Seitentäſchchen ſeines Rockes einen
verſteckt gehaltenen Revolver und feuerte gegen den Chineſen
mit den Worten: „Das iſt meine Antwort auf deine
Vorſchläge.“ Der Rebellenführer brach todt zuſammen,
ober im nächſten Augenblicke ſtürzten ſich hundert
Jnſurgenten auf den tapferen Lieutenant und richteten ihn
mit ihren Meſſern ſo ſchrecklich zu, daß an ſeinem Körper
auch nicht ein einziges Glied heil blieb.“ So wird der
Vorfall von Jnſaurgenten erzählt, die Erzählung hat alſo
doppelten Anſpruch auf Glaubwürdigkeit.

(Die Stadt Paris) hat nach der „Voſſ. Ztg.“
einen Fachmännerausſchuß nach Genf geſendet um die Ab
leitung der Waſſer des Genfer Sees nach Paris
zu ſtudiren. Die Woſſerleitung ſoll Paris mit zwei
Millionen Raummeter Waſſer täglich verſehen, 540 Kilometer
lang ſein und 500 Millionen koſten. Die Genfer ſtehen
dem Plan feindlich gegenüber, weil ſie eine zu ſtarke Ent
wäſſerung ihres Sees fürchten, ihr Widerſtand iſt jedoch
unerheblich, da Frankreich einen Theil des Seeufers beſitzt

(Das älteſte Rezept der Welt.) Ein franzöſiſches
mediciniſches Fachblatt veröffentlicht das älteſte Rezept der
Welt. Dieſe ärztliche Verordnung wurde von einem
engliſchen Gelehrten nach einem ärztlichen Papyrus entziffert.
Es handelt ſich um ein Haarwuchs beförderndes Mittel,
welches für Chata, die Mutter des zwölften Königs aus der
erſten egyptiſchen Dynaſtie, die etwa 4000 Jahre vor Chriſti
Geburt regierte, beſtimmt war. Die Formel lautete
Hundspfote 1, Datteln 1, Eſelshuf 1, in Oel zu kochen und
damit die Kopfhaut energiſch einzureiben. „Dieſes Mittel“,
bemerkt das Fachblatt, „ſcheint nicht beſſer und nicht ſchlechter,
als alle andern heutzutage angewieſenen Mittel gleicher Art
zu ſein. Wir glauben, daß in dieſer Beziehung die Wiſſen
ſchaft keine großen Fortſchritte gemacht hat.

(Eine vriginelle Reklame) hat gegenwärtig
Mr. Thomas Barret der „König der Jnſerenten“ ausgeheckt-
Er hat nämlich eine Anzahl Schaufenſter in den faſhio
nableſten Straßen Londons gemiethet und in denſelben
zwei lebende Schweine geſtellt. Das eine, ein Schwein
in des Wortes verwegenſter Bedeutung, das andere ein
roſenrothes Ferkelchen und darunter ſteht: „dieſes Schwein
iſt nicht mit Pears Svap gewaſchen“ und „dieſes Schwein
iſt mit Pears Soap gewaſchen“. Ganz Londvn lacht und

wenn es nicht gerade die Orientaliſche Frage iſt, von der
man ſpricht, dann ſpricht wan gewiß von den Schweinen
des Mr. Barret.

Eine ſeltene und äußerſt ſchwierige
Operation) iſt in der Klinik des Geheimraths von Berg
mann in Berlin vorgenommen worden. Es handelt ſich
nämlich um eine Reſection des Magens. Der Patient, ein
Möbelfabrikant aus Landsberg a. W., litt ſeit langer Zeit
an Magenkrebs. Die Operation iſt ſo gut verlaufen, daß
begründete Hoffnung vorhanden iſt, nicht nur den Kranken
am Leben zu erhalten, ſondern ihn auch in Folge des
entfernten Krebsſchadens völlig wieder geſund zu ſehen.

(Seir Eröffnung des Kaiſer-Wilhelm
Kanals,) alſo in 5 Monaten, haben 2933 Schiffe den
Kanal in ſeiner ganzen Länge durchfahren. Davon waren
1351 Dampfer. Unter der Geſammtzahl der paſſirenden
Schiffe befanden ſich 2266 deutſche, während 667 auf die
übrigen Staaten entſielen, und zwar auf Dänemark 239,
Niederland 149, Schweden 125, England 89, Rußland 28,
Norwegen 15, Finland 12, Frankreich 4, Amerika 2,
Belgien 2 und China, I. Jm Oetober wurde mit 671
Schiffen die größte Frequenz erreicht. Die Paſſage im
Dezember iſt in den letzten Tagen ſehr gering geweſen,
trotz oder infolge der ſtürmiſchen Witterung. Der Leicht
verkehr auf dem Kanal iſt bis zum Frühjahr eingeſtellt, da
die Frachten knapp werden.

(Jn den Alpen.) Kutſcher (an einer abſchüſſigen
Stelle ſich an die Paſſagiere ſeines Wagens wendend):
„Von hier aus iſt der Weg nur für Eſel paſſirbar, ich
bitte daher die Herrſchaften, auszuſteigen und allein weiter
zu gehen.“
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mpfehle
T vorgezeichnete, angeſangen und fertige Stickereien e

e Art, ſowie eine reichhaltige Auswahl in Shlipſen u. Kravatten,
keinenen und Gummikragen, Manſchetten, KChemiſetts,

Serviteurs, Hoſenträgern, Htrümpfen, Handſchuhen,
Anterzeugen, Herren und Damen Cachenez, Schürzen,

Corſetts, ſowie ſonſtige Neuigkeiten als Weihnaehts-
2 gesehem le paſſend.

8 Carl Stürzebecher,Zurgſtraße Nr. 12.

S

W

8

e

l r en J

S Schenaleſrave I,
empfiehlt ſein groſzes, reichaſſortirtes Lager v

Puppen! Puppen!
ß aller Arten, gekleidet und ungekleidet.uppegbeige- Fuppemnköpſe, waſchbar

Schuhe, Htrümpfe, Arme und Weine.

S ehmalkestrasse Mr. L.
n S ea l via ne

3 huhane F. König s Nachf. aus
ſhe Rioh. Kuppoer jun,, taße J

empfiehlt für den Weihnachtsbedarf ſein wen ausgeſtattetes S

Lager in

Lümo len Teppücehem,
Vorlagen und -Länfern, äußerſt praktiſch,

von unverwüſtlicher Haltbarkeit.

Glung enn,Tiſchläufern, »Weandſchonern u. ſ. w. in prachtvollen
neuen Muſtern.

Cocogmatten edertmelhhe, Wachsteaohe,
Bummntstofte.

Tapeten für Pnppenſtnben, Rüchen etr.
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ler und 25 Couverte in hbübecher Cassette, ges
kert Von 75 P. an. segAufträge für Weihnachten vimmt bis 23. d. M. ges

99 gern entgegen. JeG
Sges I. Manne nn, Papierhandlung. 2eg

s 3282 e80 8909 W ge o e W 589 38333S D E. e S S S Ss Se Se E O e 809 es 899 808 888 s s
Bankgelder Zur Feſtbäckerei
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Wer nagte ch
rühmlichſt bewährten und ſtets Ferlſſzen

Du ſämmtlichee Backwaarengm s armen t Sger ar n Du ver r in nur beſten Ougalitäten zu billigſten Preiſen.
Helfen ſicher bei uſtern, Heiſerkeit, eSee u en Speiser, Bruhl.ſe nd zahlreiche Atteſte als einzig

beſtens und billigſtes anerkannt. nIn Pack. 325 Pf. erhältlich bei Geto Wähmaas en Amen
CSsse, Merſeburg, Schmnleſten e. e i und g ut reparirt bei
War Giötrlsels, Benmarkt. S AIhbreckt, Schmaleſtr. 23.

S für Damen u. her

guepw

S el reMale aS. Mersebarg.Pertige Wäsche

Oberhemden,

Kragen un eSe
empfehle

Kohlen u. Torfkaſten in allen Preislagen,
Ofenvorſetzer, Ofengeräthſtänder-

Schirmſtänder,
Wirthſchaftswaagen, Reibmaſchinen,

Kaffee und Gewürzmühlen,
alle Sorten Plätten und Bügeleiſen,
„Lebensſtrom“ heizbare Fußbank,
Wärmſteine und Wärwſflaſchen,

Blumentiſche, Gerviebretter,
Meſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer-
Eßß und Theelöffel aus Aluminium,

ſehr praktiſc) im Gebrauch
Sämmtliche emaill. Kochgeſchirre,

ſowie Waſſereimer, Fenſtereimer,
eompl. Waſchgeſchirre,

Kinderſchlitten von den einfachſten bis zu
den eleganteſten,

e Schlittſchuhe aller Syſteme.
Laubſäge-, Kerbſchnitz und

Werkzengkaſten
von 50 Pf. an bis zu Mk. 20.

Ferner empfehle

Chriſthaumſtänder, Nußlgader.

Mein Lager in lithographirten Kerb
ſchnitz, Laubſäge- und Brandmalvorlagen
iſt wieder neu completirt.

Neuheit.„Nagelarbeiten.“ger Bi1I1Iige Preise.
F. Gras on G. Bros sohneder,

GOberbreiteſtra ße 6.

n iAusverkauf wegen uns
erkanſe jetzt verſchiedene Schnitt u. Modewggren, auch Zeche

S kins, zu ſehr billigen F reren aus.
div. Rieiderſteſfe früher per Mtr. 2,50 jetzt 1,10 Mk.

Katune 99 40 Pf.Monſſeline, r r. Wolle, früherp. Mtr. 149 jetzt 70 u. 60Pf.

25 e e üherp. Mtr. 80jetzts5Pf.S Uterzeuge, Flanelle, Lamas, Budskins c. ſehr bilig!Wiuſertgeng von Damen und Herren gardersbe Pwie

Wäſche Artikel bringe zur gefl. Erinnerung.

A. Gümther, Markt 19.
s

gert Karl Lintzel emer.
thar 2. thor 2.empfiehlt in Fwogser Auswahl8 Kofſfer, Weise-, Comnrter- und Rinmgtaschen,

G SDigarrenetuis, Portemonnates, Hosenträger,
Schulkran zen und Sechnultasehem,
Peitschem, Schirzenm u. S. w.

e Schaukel-, Reit- und Spielpferde
von Fell, Leder und Holz.

Bitte um Einſendung von Stickereien zum Garniren8 von Hoſenträgern u. ſ. w.

Echankelpferde werden auſgeputzt.

0000000Co



e kenntniß und ohne Lehrer zu 2
erlernen. Prachtinſtrum. koſteten früher Mic.

16. jetzt nur M. 12.—, ſolange d. Vorrath zreicht, bei 0. 0. F. Miether Hannov Harmonita rMuſikinſtr. Fabrik in Hannover II, Stein W

thorfeldſtraße 19. JNB. Allen werthen Beſtellern gebe noch 8 V
I kl. r r umsonst, nur damit i 38
von der Güte u. Prekswürdigk. meiner FabrikateKberzeugen en S S. S empfiehlt sein grosses mit allen Neuheiten der Saison rei
Walther Bergmann, Wirthsohaſts-Sobürzon, Kopfhüllen,

h Jan Taängdel-Sohürzen, Mädehen- und Kinder-hardt Mter ne v n sohwarze Schürzen, an u ren
prima Weruburger Faalmüßlen- Mädohen-Sohürzen FW elzemmell e Zuaven-Jaokehen.900 à Ctr. 1200 Mk, 00 2 Ctr. 11,50 Mk, 7 Kinder-Schürzen.

Pa. n n e Tie Pfd. 50 Pf., c ſt ee ema h a nSrystall. Zuck W Te Handsehube: Corsettsbei Entnahme v. ganz. Brod 30 28

r h 8 Ball-Handeehuhe, Wonverjesone Ronne W latden da 28 Trioot-Handsohuke, Ballshawls,

Pfd. 25, 30 un zSaltapinen (Roſinen v e en e Sestrickte Haudsohbube, Deren a urer
18940r güsso armer tie Wiläleder-Handsohube, Herren-O3ohenez
1895 er extra gew. aisse Barl Nandein Marseill. Bandsohnbe Fang

Pfd. 90 v Spitzen Fanehoas,1895 er grossstäckige Avola NMandein Glacé-Handsohnbe Spitzen Shawlgs

Pſ. 100 W pn reihe dttraaden 199 Trfeot- und Krimmer- Sgoefüllto Nabkasten,Krossstäcktgen Citronat 79 m T Dre rſämmtliche en Gewhrze billigt. 8 Handsohahe geſültte Räüschenkasten,
pa. vayr. eanei r 7 mät Lederbesetz. fertige Handarbeiten

Echrahm Tafel Margarine 5 S SPfd. 60 und 80
e Krgeſ. SZüßrahm- Margarine W

ZKar. rein Schweineſchualz 50 gbei Entnahme von 10 Pf. 48

Setreide Preßhefe SWMeſſinaer Cutronen tig 10 Meuheiten A
Von a. Wal und Haſelnüſſen führe

nur das Beſte zu äußerſt billigen Preiſen S
Pa, Vanmkerzen in verſchiedenen Qualttäten
und jeder Stärke habe großes Lager und gebe
dieſe zu den niedrigſten Preiſen ab.

fertigen Tapisserte- Arbeiten

Bohto e en ren e
ch ausgestattetes Lager von:

Leinene Taschentüoher,
Kragen, Stulpen,

Chemisets u. Serviteurs.
Hosenträger,

Strümpfe, Socken.

Tricotagen:
Wollene, halbwollene u. baum woll.

Vnterjacken
und Vaterhosen,

echte Prof. Jäger'sche
Normalhemden,

echte Dr. Lahmann'seche
Reformhemden

(Alieſn- Verkaufſ).
Jagdwoesten,

Gamasohen,
S e w S S
S S eJ S Su S e

Il

vorgezeichneten, angeſfangenen und

jeder Art.
h her. he e e z O n m Swerden en e S e 20 gar t 7 8I Tepptche, c SMöbelſtoſfe, Gardinen, nden Weihnachtsfeſte in größter Auswahl

eSpuzierſtöcke
mit Horn, Elfenbein, Nilpferd und

Hirſchhornkrücke.
Naturftöcke mit vorzüglicher Politur.

Tubnkspfeifen, Da R c O i hſache et i n Wege Kern Skkbier u. Kaſfeehreller. Ring ung Gourlortasenen,

Regenſchirme
für Damen und Herren in größter Aus

wahl von 2,25 Mk. an.
Nadelſchirme von 3 Mk. an bis zu

den eleganteſten.

Mud. Wiemann Nachf.,
Halle a S., Leipzi

O

Ciſchdechenu Portièren.

O

Maßholder, Horn u. ſ. w. 230 CHandelskammern, S re i e n. Japan 4 re
Börſe, aſchentuchkaßen,Cigarrenſp itzen Bandſchuhkaſten, Theebüchſen,

Kaufmünniſches Depotweſen, Zecorationsfächer u. ſ. w.
Unlauterer Wettbewerb, ein, Wiener Waare.

O

in Weichſel, echt Meerſchaum und Vern

O
O

in ff. Rind, Seehund und Juchtenleder, O
O
S

Lederwagren:
Portemonmmases

Cigarrenetmis
mit und ohne Stickerei,

Hand RKeise-Taschem.

in Gace, Atlas und Feder
in großer Auswahl.

S

bile n Keelhafggiher

Broſchen und Retten.

Weinen werthen Kunden zur geſt. Nach
Licht, daß ich noch

Wintercapotten und Hüte
für Damen und Kinder, paſſend zu Weih
Anchtsgeſchenken, anfertige.

Gleichzeitig einpfehle ich mich zum
Anfertigen von Damengarderobe

zu ſoliden Preiſen.
Hochachtend

K. Grausl, Schmaleſtr. 1, I.

in nur bester Qualität empfiehlt

Otto WeCICOt in Merseburg,
im

Markt 6.

J C. 9 I 5r S e n 3Margarine, c Holz Galanteriewagren Photographie Albums Faarpfeile und Nadeln.
Zucerſtenervorlage e. e. e e in größter Auswahl.geren den Reichstag in dem nächſten e als: Sehmuekkasten. Taſchenmeſſer.
Huartak beſchäftigen. Janeelbretter, Conſolen, Mandsehunkasten, CigarrenabſchueiderWer ſich über alle dieſe Fragen Fandtuchhalter, Garderobehalter, Kragen u. Manchettenkaſten 2
ſchnell und zuverläſſig unterrichten will, Zeitungsmappen, Schirmſtänder, in Pluſch und Leder, Streichholzhülſen.

r Pluſch nt Rauchtiſche, Rauchſervire, Photographfie-Knahmmem Schun ftabakdoſenGreiſunige Zeilung, Schreibzenge, Caſſetten, in Bronze und Nickel. n e henen

n n ne e a urientänder a v. Fronze-Wanren. Anſichts- Artikel.
S vollſtändige Parlaments S ec Schach- und Damen-Bretter, Gesellschaftsspiele in größter Auswahl
g Man abonnirt bei allen Poſt anſtalten Je e e etnee hre e Bee n el Quartal 18984 für 3 Rark 60 M. M G ehtumng?r Abonnenten r 4 n 9 m Verkaufe nd en Berin W ung er empfiehlt bei Weihnachtseinkäufen ſein reichhaltiges e Brikets

ſaß s die noch im Dezember er S erialſtrum fwaaren gewogen 5 Etr. 50 Pf.5 ſcheinenden Nummern gratis. p p gab Hofz wen nebſt vielen andern Artikeln zur gütigen Beachtung.
Carl VUlrich,

Lattchſtädter Straße 17,
Amtéhäuſßer 12.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenße

Visiton un
Gratulationskarten

bei fauberer Ausführung zu billigſten Preiſen.

F. Kartus, Brühl 17.



S werden abgegeben: 77Grössere osten schwererS emglſseh. Hleiderstofe, eine Partie o
e Suter reimworl. Ohevfots von 90 P. 2

W per Meter an, ferner die noch von Ietzter Saison
S vorhandenen Bestände in Kragen (mwit Fxtrarücken),

S W aqguets, IKimcdermmämtelm etc. 2
e eS Grosse Auswahl passender Weihmachts-Geschenke.

Teppiche m allen Qvetaten, Bettvorlagen, Jisch-, Reise- u. Schlafclecken,

Schürzen jeder Art, Ballkragen, Schirme, Unterröcke, Bettzeuge, Hancdh-

tücher, Taschentücher, Jischzeuge etc.

Die Preise sämmtlicher Artikel meines reich ausgestatteten Lagers sind De-
Geutemet ermässigt und bietet sich für Jedermann Gelegenheit, zum denkbar
billigsten Preise eGkG, Sunte Waare einzukaufen,

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager in

Kleiderſtoſfen, Gonfeckion, Jeinenwaaren, Teppichen u. ſ. w.
zu bekannt billigen Preiſen aufmerkſam zu machen. Aus meinem diesjährigen

9 ufW 7 t S D Sg n e e H Bee a r e eD m e ehebe als ganz beſonders preiswerth hervor in der Abtheilung
1 Mk 1 Dtzd. Wiſchtücher, 1 lein. Tiſchtuch, 1 Dtzd. Taſchen zu 2 Mk 1 Biberdecke mit Bordüre (extra ſchwer), 1 Betidede,zu tücher, 1 extraweite Wirthſchaſtsſchürze (1 Mtr. weit), 5 I. fertigen Unterrock, 1 halbwoll. Winterkleid;

1 Paar doevpelſeitige Porrieren S Mtr. lang 1 Chenilleball 1 Druckkleid, 1 Gobelintiſchdecke, 1 reinlein. Gedeckehe r 1 als e n ne zu 2,50 Mk. mit 6 Servietten, 1 reinſeid. Herren Cachneß;
e e et et 1chineſ. Ziegenfellvorlage, 1 Dtzd. Handtücher, weiß undbetttuch, 3 Stück HerrenChaletücher; zu 3 Mk. grau, 1 karrirten Bettbezug, Deckbett u. Kiſſen, 1 Jackett;

graue Küchenhandtücher, Duzd. weiße Handtücher, 1 reinlein. h e 1 Bettinlett;
Tiſchtuch mit bunter Kante und Frangen; zu 5H Mk t reinwollenes Promenadenkleid (enthaltend 6 Mtir.),

u 2 M 1 Theegedeck mit 6 Sewvielten, lein. Betttuch, 1 Teppich 1 Germaniateppichz vorlage, 1 br. Flanellrock, 1 Fenſter engl. Tüllgardinen, u. ſ. w. bis zu den eleganteſten und geſchmackvollſten Gegenſtänden.

Sämmtliche Kindergacketts und läntel werden zu Spottpreiſen, bereits von 1 Mk. an, ausverkauft.
Etwaige Aenderungen werden berechnet. Umtauſch findet nicht ſtatt.

Durch Kaſſa Einkäufe in den größten Fabriken bin ich in der Lage, zu Preiſen zu verkaufen, wie ſolche bei gleichen
Qualitäten von keiner anderen Seite geſtellt werden können.

Merseburg, Bossmarkt l. Hugo Hartung
Heer HEeeeeeeeeeeeee Su n ZugWeißenfels, Jüdenſtraße 25, 9. Wilh. Kupper. graße 9.

empfiehlt ſein großes Lager vonHaus und Küchengerathen, Pigenwaaren, Zittolenm, Teppiche

1 Dtzd. weiße Taſchentücher mit und ohne buntezu 150 Mk. Kante, 1 halbwoll. Lamarock, 1 Sophadecke, Dizd. zu 3,50 Mk 1 feines Straßenkleid, 1 ſchöne golddurchwirkte

Waffen, Spielwaaren, Gummitiſchdecken
Außerdem enthält mein Lager in geſchmackvollen Deſſins.viele nützliche und praktisehe Sachem, G ummikü chen chürzen

welche ſich als Weihnochtsgeſchenke eignen

J

Wringmaſchinen mit Nickelbeſchlag ſchon von Mk. 12, an.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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